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mann. ©r tjatte 1816 bie ©rlaubniS ermatten,
Sortefungen in Knocgeulegre gu galten; bon
1818 an leitete er bie fpebammenfcgule gang.
91 IS bann bie §od)fcguIe gegrünbet mürbe,
bewarb er fid) um ben Segrftugl ber ©eburtS»
Ejilfe, ber iE)m erft probiforifd), bon 1835 an
aber enbgültig gu teil würbe. ©rft im Safyre
1853 aber erhielt er einen 9lffiftenten, in ber
fßerfon feines ©ogneS, Dr. St). § ermann.

Eßrof. g. 3- § ermann berfcgieb 1861 uub
fein @ogn St). § er mann würbe fein Nacg=
folger. ©S ift bon 3ntereffe gu bernegmen, bag
Dr. St). § ermann bie ©eburtSgange ber»
befferte, inbent er eine 9ld)enguggange Eon»

ftruierte, bie ber fpäteren boit fßrof. Sarnicr
in ißariS erfunbenen bötlig gteid) fat). 9118 bie

Sarnier'fcf)c /fange, bie nDC^ heute gelegentlich
genügt wirb, beEannt würbe, gat fßrof. iß et er
Sftütler, wie er gelegentlich mitteilte, bie S3e=

fctjreibung ber fpermann'fcgen /fange micg
gefdjidt; ber Name Sarnier blieb igr aber
erhatten. § er mann fiarb fcbon 1867; Eurg
bor feinem Sobe hatte ber fcgon fcE)mer KranEe
fid) aufgerafft, um in einer mebigittifcgen S5er=

fammlung bie bringenbe NotwenbigEeit bargu»
legen, ein paffettbeS ©ebäube für ein grauen»
fpitat gu fchaffen. ®r erlebte beit Sau be8

jegigen ©pitaleS auf ber grogen Scgange nicht
mehr.

9tit feine ©teile trat 1867 fßrof. 2frei8Et),
©ebürtig au8 23öhmen, hatte er feine Sehr»
tätigfeit in ©atgburg begonnen, ©ein guter
Nuf bemirEte, bag er alä Nad)folger bon tfjer»
mann nad) Sern berufen würbe. Unter ihm
würben fd)on ißläne für bie neue ©ntbinbungS»
anftatt ausgearbeitet; ba er aber 1874 einem
Nitfe nach ißrag folgte, fo erfolgte bie ©in»
weihung erft unter feinem Nachfolger ißrof.
iß et er NEülIer. Später Earn SreiSEg nach
SSien, ftarb aber fc^on 1889.

iß et er SM ü II er, unfer beregrter ßgef unb
Seprer, beffen 9InbenEen noch überaus lebhaft
in unS lebt, würbe 1836 in New »Orleans
(Soitifiana) in ben bereinigten Staaten ge=
boren. ÜDiit brei Sagten lehrte er mit feinen
©Item nach Seutfcglanb gitrücE. ©eine ©tubien»
geit berbrad)te ißeter äJEütler in SEBürgburg,

wo er and) nach Sottenbung feiner ©tubien
ben SoEtorgut ficf) erwarb. Nacgbetn er als
9ljfiftent beS berühmten ißcof. ©can go ni ba»

felbft iß^ibatbogent geworben war, taS er über
2Sod)enbett§Eranfheiten, über SecEenenge, über
grauenEranEgeiten. 1873 würbe er als augpr»
orbentticher ißrofeffor unb 1874 würbe er atS

orbeutticher ißrofeffor ber ©eburtSgitfe unb
©gnäf'otogie nad) Sern berufen.

Sa baS grauenfpitat erft im Sau begriffen
war unb bie ©eburtSgitfe noch in beut alten
©atgmagagin an ber Srunngaffe, bie grauen»
geilEunbe au ber Iperrengaffe in ein paar
Emmern ausgeübt würbe, war feine 9lrbeit gu»
nad)ft unbefriebigenb, aber er hatte baburch
bie SNögticgfeit, ben Neubau feinen SBüufcpen
entfprecgeub eingurichten, waS ihm atS geborenen
Organifator auct) fefjr tieb war.

Neben oielen gtüdlicgen Sittricgtungen wollen
wir hier nur erwähnen, bag ißeter DNütter
ben tpebammenunterricgt in neue Sahnen tenEte.

Sie ÜnterricgtSgcit würbe bon 9 auf 12 SJEonnte

berlängert, bie @d)ü[erinnengaf)t bon 12 auf
20 ert)öt)t. 9Iud) war er eS, ber bie gort»
bilbungSEurfe für in ber fßrajiS ftegenbe tpeb»

ammen alte fünf Qabre einführte. Saburcp
würbe ben fpebammen im Sanbe öraugen @e=

tegengeit gegeben, mit ben gortfd)ritten auf
bem geburtshilflichen ©ebiete beEannt gu wer»
ben unb 9ttteS wieber aufgufrifegen. ©rft teifteten
bie Hebammen fjeftxgen SBiberftanb; aber balb
übergeugten fie fid) bon ber /fmedmägigteit
ber Kurfe unb Eamen gerne.

Surd) bie ©inrieptuug eines breimonattiegen
Wurfes für SBocgenpftegerinnen gat e t e r
SNütler weiter bewirft, bag bie ungefchutten
ißflegerimten burch gut auSgebitbete erfegt wer»
ben tonnten; bie SBocgenpftegerinnen auS ber

Serner KliniE Ijabett in gang ©uropa einen
auSgegeicgueien Nuf unb biete finb nad) bem
9luStanb gerufen worben uub haben fiel) bort
gute Stellungen gefd)affen.

ißeter SNüller trat 1910 bon feinem
9tmte gurücE unb würbe erfegt burch iß to f.
Segrer. Siefer blieb jebod) nur D/2 3at)te
in Sern; fein Nad)folger ift ber heutige Leiter
ber grauenEliuiE, iß ruf. ©uggiSberg.

BüdKMsd).
g>e|Uttbet butcf) (Sötttte. Leitung unb Semagrung

bor KranEgeit bureg ©omten» unb SuftEitren.
Son ißrof. Dr. med. 21. Nollier, üegfin
(©cgmeig). ÜJEit 49 2tbb. auf 16 KunftbrucE»
tafeln N9N 2.40. galEeit=Sertag, Serlin»
Sicgterfetbe.

Surd) ©onne unb Suft Eann ber fNeufcg
feine ©efunögeit erhatten; ber Schwächliche,
KränElicge unb 9Infättige feinen /fuftanb beffern
unb fd)Iieglich Eann ber Kranfe gegeilt werben.
Sättig finntoS, ja gefägrlid) ift eS aber auch
für ©efunbe, fid) ftunbentang ber ©onne aus»
gufegen. gür KranEe Eann eS ©ift fein. ©S ift
beSgatb ungeheuer wid)tig gu wiffen, wetegen
©influg bie ©onne nun tatfäcgtid) auf ben
Körper gat uub wie biefer guftanbe Eommt.
Sa3 fcgilbert ber Scrfaffer gunäcgft, unb bann
ausführlich feine in 3üjägriger ©pegiatprajiS
auSgebitbete 9Netgobe, beren ftrenge 21nmen=

bung atiein ben fidjeren ©rfolg berbürgt. Surd)
©cgilbernug einiger gälte bon Saitfeuben, in
benen fetbft hoffnungslos KranEe, teilweife jagr»
gegntetang anberwärtS erfolglos beganbett, bot!»
Eominen wieber gergeftettt würben, wirb bieS

bewiefen. 9Iber foweit fotl eS garnkgt Eommen.
SeSgalb ift bie borbeugenbe SBirEung
richtiger ©onnen» unb SuftEuren befonberS
ausführlich beganbett im fpinbticE auf bie wer»
benbe 9J2utter, KteinEinb, ©cgutEinb unb Se»
rufSmenfcg. Sanad) Eann fegon baS nod) un»
geborene Kinb bureg riegtige ©onnengggieue
ber NEutter git ©efunbgeit unb bamit Eünftiger
SebenStücgtigEeit ergogen werben. Sei finnge»
mäger Seganblung in ber Klein» unb ©cgut»
Einbgeit Eennen foldje Kittber KranEgeiten wie
Keucgguften ober bie furegtbare NacgitiS u. a.
nidjt. Sie ©efagren beS ©onnenbabeS
werben immer wieber uuterfcgägt. ©efdjwäcgte
ober ©rEranEte an ben Organen : fper5r 91rterieu,
Sunge, Seber, SerbauungSEanal, Niereu unb
Neroenfgftem bebürfen befonberer Sorfcgriften
ber ©onnenanwenbung, bie gier gegeben finb.
Sie teilweife au§ SBunberbare grengenben §eit»
erfolge finb burd) gaglreicge Silber belegt unb
geben einen Segriff baüoit, wetegen unenbtiegen
©egen bie ©onne als tpeilmacgt ftiften Eann.
SeSgalb fottte niemanb an biefer botEstümticgen
„©onuengeilEunbe" gleichgültig üorübergegen,
fie enthält lebenswichtige Singe für jeben. ©ang
befonberS wichtig aber ift fie für 9Nütter, ©Itern,
Segrer unb alte, bie an ber görberung ber
SotESgefunbgeit arbeiten.

sdimcii. gclinmmciuifrtin
Zentral oorstancL

Unfern Nîitgliebern teilen wir mit, bag gmit
SBegenetg, DWabretfcg-Sief, ferait ißrobft, fginfter»
geunen, ffrau ÜBölfle, Stein a. Ngein, fyrau
Nîûgletaler, Neuenegg, f^rau fiung, 2Borb,
fÇrau fßrogin=®aret, fjreiburg, gräulein Nofa
hobelt, Ngeintat unb f^rau öaufer, Serg»
Sietifon, ba§ 40=jäEjrige SerufSjubitäum feiern
Eonnten. 91flen 3ubilarinnen gratulieren mir
gergtich unb hoffen, bag fie and) fernerhin ge=

funb bleiben mögen.
Nur nod) wenige Sage trennen uns bon

utiferer Sagung in .gürid) unb wir geben ber

Hoffnung 9tuSbrud, bag wir in /fmdeg oiele

Kolleginnen erwarten bürfen. 2Bir bitten nocg»
mais um reegtgeitige 9tnmetbung unb bann bie
SNitgtieberEarten niegt bergeffen 2Ber folege
etwa bertoren, fotl bei unferer 9lEtuarin, grau
©üntger, Söinbifcg, nocg eine bertangen.

2lm 25. Suni bon DNorgenS 8 Uhr an er»
warten un§ bie 3ürd)er Kolleginnen am fpaupt»
bagngof, bann Seglcitung in ba§ ^»otet gur
„Kaufleuten". Safelbft Eönneu bie §eftEarten
gum ißreife bon gr. 17. — getöft werben. 9Nit
ber geftEarte ift atteS inbegriffen: gwei SanEette,
Pjimtncr, ffrügftücE unb SrinEgetber. Seibe Ser»
fammtungen uuö bie 9tbenbuntergaltung finben
in ben „Kaufleuten" ftatt.

91m 26. 3uni, gweiter Sag, werben wir bon
ber ©ettion ^ürid) gu einer ©eerunbfagrt ein»
gelaben mit ©jtra » Sampfer. 91bfagrt punEt
7 Ugr morgens ab Sürftiplag. Nüdfagrt gum
SürEliplag 9 '/a Ugr. Sie /fugSberbinbuitgen
nad) Zürich finb ja fegr günftig nach allen
Nicgtungen, bager lognt fiel) ein Scfucg aueg
für 91ngegörige.

Sie Nfitglieber tnaegen wir barauf aufmerE»
fam, bag bie NütglieberEarte borguweifen ift,
anfonft bie SanEet'tEarte gr. 18.50 Eoftet.

Saun mödjten mir bie DNitglieber heute fd)on
gergtid) bitten, bie 91nmelbung red)tgeitig gu
machen, bamit bie ©eEtion /fürid) einen 9lngaltS=
punEt gat, wie biet ^hmner unp SanEette be=

nötigt werben. 3obem cingelnen mad)t baS Eeiue

SIrbeit, bagegen ber ©eEtion /fürieg erfpart eS

biet NEitge unb wir wollen ignen bocl) uiegt
megr 9lrbeit auflaben alS notweubig. ©cgriftlicge
unb telephonifcge9lnmelbungcn nimmt entgegen:
grau ©cgngber, Hebamme, ©arteuftrage 4,

0 Iii Eon/ Q ür id) (Setepgon 49 170).
9ltfo auf ein redit frogeS SBieberfegn am

25. nnb 26. 3mti, feib alle gergtieg millEommen!
DNit Eollegialen ©rügen

gür ben f3entraIborftanb:
Sie ißräfibentin: Sie 91Etuarin:

9N. ÜDEarti, grau ©üntger,
SBoglcn (Slarg.), Set. 68. SBinöifcg (Staig.), Sei. 312.

(fitilabung
5ur

41. '©clcgicrfcn- unb ©cncral-
ucrfammlung in 3ünd>

îïîonfag u. S)icnôfag, ben 25. u. 26.3uni 1934

fTraftanbcit fiir bie SelcgicrteinicrfaniHiIiing.

ffîontag, den 25. Juni 1934, nadmiittags 15 Ulir,
im Saale zur ,,Kautieuten" in 2ürid).

1. Segu'tgung burd) bie ißt'äfibentiu.
2. SBagt ber ©timmengäglerinuen.
3. Sippelt.
4. 3ai)reSberid)t pro 1933.
5. SügteSrecgnung pt'o 1933 unb Nebiforinnen»

berid)t.
6. Seridjt über baS /fätungSunternegmen pro

1933 unb Scrid)t ber Neoiforinnen über
bie Ned)nung pro 1933.

7. Seridjte ber ©eEtionen.
8. 9lnträge ber ©eEtionen : fiege KranEenEaffe.
9. SBagloorfcblag für bie NebifionSfeEtion ber

ScreinSEaffe.
10. Seftimmung beS OrteS ber näcgfteu Sete»

giertenoerfammtung.
11. Umfrage.

fTraftfliibcu fiir bie öfciieralüctfaiiiuilung
Dienstag, den 26. Juni 1934, corniittags 10 ilör,

int Saale zur ,,Kautieuten".

1. Segrügung.
2. ÏBagt ber ©timmengeigterinnen.
3. ©enehmigung beS ißi'otofolls ber legten

Selegierten^ unb ©eneratberfammlung.
4. 3agreSbericgt.
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mann. Er hatte 1816 die Erlaubnis erhalten,
Vorlesungen in Knochenlehre zu halten; von
1818 an leitete er die Hebnmmenschule ganz.
Als dann die Hochschule gegründet wurde,
bewarb er sich um den Lehrstuhl der Geburtshilfe,

der ihm erst provisorisch, von 1835 an
aber endgültig zu teil wurde. Erst im Jahre
1853 aber erhielt er einen Assistenten, in der
Person seines Sohnes, Or. Th. Hermann.

Prof. I. I. Hermann verschied 1861 und
sein Sohn Th. Hermann wurde sein
Nachfolger. Es ist von Interesse zu vernehmen, daß
Dr. Th. Hermann die Geburtszange
verbesserte, indem er eine Achenzugzange
konstruierte, die der späteren von Prof. Tarnier
in Paris erfundenen völlig gleich sah. Als die

Tarnier'schc Zange, die noch heute gelegentlich
benützt wird, bekannt wurde, hat Prof. Peter
Müller, wie er gelegentlich mitteilte, die
Beschreibung der Hermann'schen Zange nach Paris
geschickt; der Name Tarnier blieb ihr aber
erhalten. Hermann starb schon 1867; kurz
vor seinem Tode hatte der schon schwer Kranke
sich aufgerafft, um in einer medizinischen
Versammlung die dringende Notwendigkeit darzulegen,

ein passendes Gebäude für ein Frauenspital

zu schaffen. Er erlebte den Bau des

jetzigen Spitales aus der großen Schanze nicht
mehr.

An seine Stelle trat 1867 Prof. Brei sky.
Gebürtig aus Böhmen, hatte er seine
Lehrtätigkeit in Salzburg begonnen. Sein guter
Ruf bewirkte, daß er als Nachfolger von
Hermann nach Bern berufen wurde. Unter ihm
wurden schon Pläne für die neue Entbindungsanstalt

ausgearbeitet; da er aber 1874 einem
Rufe nach Prag folgte, so erfolgte die

Einweihung erst unter seinem Nachfolger Prof.
Peter Müller. Später kam Breisky nach
Wien, starb aber schon 1889.

Peter Müller, unser verehrter Chef und
Lehrer, dessen Andenken noch überaus lebhaft
in uns lebt, wurde 1836 in New-Orleans
(Louisiana) in den Vereinigten Staaten
geboren. Mit drei Jahren kehrte er mit seinen
Eltern nach Deutschland zurück. Seine Studienzeit

verbrachte Peter Müller in Würzburg,
wo er auch nach Vollendung seiner Studien
den Doktorhut sich erwarb. Nachdem er als
Assistent des berühmten Prof. Scanzoni
daselbst Privatdozent geworden war, las er über
Wochenbettskrankheiten, über Beckenenge, über
Frauenkrankheiten. 1873 wurde er als
außerordentlicher Professor und 1874 wurde er als
ordentlicher Professor der Geburtshilfe und
Gynäkologie nach Bern berufen.

Da das Frauenspital erst im Bau begriffen
war und die Geburtshilfe noch in dem alten
Salzmagazin an der Brunngasse, die
Frauenheilkunde an der Herreugasse in ein paar
Zimmern ausgeübr wurde, war seine Arbeit
zunächst unbefriedigend, aber er hatte dadurch
die Möglichkeit, den Neubau seinen Wünschen
entsprechend einzurichten, was ihm als geborenen
Organisator auch sehr lieb war.

Neben vielen glücklichen Einrichtungen wollen
wir hier nur erwähnen, daß Peter Müller
den Hebammenunterricht in neue Bahnen lenkte.
Die Unterrichtszeit wurde von 9 auf 12 Monate
verlängert, die Schülerinnenzahl von 12 auf
20 erhöht. Auch war er es, der die

Fortbildungskurse für in der Praxis stehende
Hebammen alle fünf Jahre einführte. Dadurch
wurde den Hebammen im Lande draußen
Gelegenheit gegeben, mit den Fortschritten auf
dem geburtshilflichen Gebiete bekannt zu werden

und Altes wieder aufzufrischen. Erst leisteten
die Hebammen heftigen Widerstand; aber bald
überzeugten sie sich von der Zweckmäßigkeit
der Kurse und kamen gerne.

Durch die Einrichtuug eines dreimonatlichen
Kurses für Wocheupflegerinuen hat Peter
Müller weiter bewirkt, daß die ungeschulten
Pflegerinnen durch gut ausgebildete ersetzt werden

konnten; die Wochenpflegerinnen aus der

Berner Klinik haben in ganz Europa eiuen
ausgezeichneten Ruf und viele sind nach dem
Ausland gerufen worden und haben sich dort
gute Stellungen geschaffen.

Peter Müller trat 1910 von seinem
Amte zurück und wurde ersetzt durch Prof.
Kehrer. Dieser blieb jedoch nur 19/s Jahre
in Bern; sein Nachfolger ist der heutige Leiter
der Frauenklinik, Prof. Guggisberg.

kücbernzch.
Gesünder durch Sonne. Heilung und Bewahrung

vor Krankheit durch Sonnen- und Luftkuren.
Von Prof. I)r. msct. A. Rollier, Leysin
(Schweiz). Mit 49 Abb. auf 16 Kunstdrucktafeln

RM 2.40. Falken-Verlag, Berlin-
Lichterfelde.

Durch Sonne und Luft kann der Mensch
seine Gesundheit erhalten; der Schwächliche,
Kränkliche und Anfällige seinen Zustand bessern
und schließlich kann der Kranke geheilt werden.
Völlig sinnlos, ja gefährlich ist es aber auch
für Gesunde, sich stundenlang der Sonne
auszusetzen. Für Kranke kann es Gift sein. Es ist
deshalb ungeheuer wichtig zu wissen, welchen
Einfluß die Sonne nun tatsächlich auf den
Körper hat und wie dieser zustande kommt.
Das schildert der Verfasser zunächst, und dann
ausführlich seine in 30jähriger SpezialPraxis
ausgebildete Methode, deren strenge Anwendung

allein den sicheren Erfolg verbürgt. Durch
Schilderung einiger Fälle von Tausenden, in
denen selbst hoffnungslos Kranke, teilweise
jahrzehntelang anderwärts erfolglos behandelt,
vollkommen wieder hergestellt wurden, wird dies
bewiesen. Aber soweit soll es garnicht kommen.
Deshalb ist die vorbeugende Wirkung
richtiger Sonnen- und Luftkuren besonders
ausführlich behandelt im Hinblick auf die
werdende Mutter, Kleinkind, Schulkind und
Berufsmensch. Danach kann schon das noch
ungeborene Kind durch richtige Sonnenhygieue
der Mutter zu Gesundheit und damit künftiger
Lebenstüchtigkeit erzogen werden. Bei sinngemäßer

Behandlung in der Klein- und
Schulkindzeit kennen solche Kinder Krankheiten wie
Keuchhusten oder die furchtbare Rachitis u. a.
nicht. Die Gefahren des Sonnenbades
werden immer wieder unterschätzt. Geschwächte
oder Erkrankte an den Organen: Herz, Arterien,
Lunge, Leber, Verdauungskanal, Nieren und
Nervensystem bedürfen besonderer Vorschriften
der Sonnenanwendung, die hier gegeben sind.
Die teilweise ans Wunderbare grenzenden
Heilerfolge find durch zahlreiche Bilder belegt und
geben einen Begriff davon, welchen unendlichen
Segen die Sonne als Heilmacht stiften kann.
Deshalb sollte niemand an dieser volkstümlichen
„Sonnenheilkunde" gleichgültig vorübergehen,
sie enthält lebenswichtige Dinge für jeden. Ganz
besonders wichtig aber ist sie für Mütter, Eltern,
Lehrer und alle, die an der Förderung der
Volksgesundheit arbeiten.

Schweif. Helmmmeutiercin

Tentralvoi-Ztanck.
Unsern Mitgliedern teilen wir mit, daß Frau

Weyeneth, Madretsch Viel, Frau Probst, Finster-
heunen, Frau Wvlfle, Stein a. Rhein, Frau
Mühletaler, Neuenegg, Frau Kunz, Word,
Frau Progin-Carel, Freiburg, Fräulein Rosa
Kobelt, Rheintal und Frau Hauser, Berg-
Dietikvn, das 40-jährige Berufsjubiläum feiern
konnten. Allen Jubilarinnen gratulieren wir
herzlich und hoffen, daß sie auch fernerhin
gesund bleiben mögen.

Nur noch wenige Tage trennen uns von
unserer Tagung in Zürich und wir geben der

Hoffnung Ausdruck, daß wir in Zürich viele

Kolleginnen erwarten dürfen. Wir bitten nochmals

um rechtzeitige Anmeldung und dann die

Mitgliederkarten nicht vergessen! Wer solche
etwa verloren, soll bei unserer Aktuarin, Frau
Günther, Windisch, noch eine verlangen.

Am 25. Juni von Morgens 8 Uhr an
erwarten uns die Zürcher Kolleginnen am
Hauptbahnhof, dann Begleitung in das Hotel zur
„Kaufleuten". Daselbst können die Festkarten
zum Preise von Fr. 17.— gelöst werden. Mit
der Festkarte ist alles Inbegriffen: zwei Bankette,
Zimmer, Frühstück und Trinkgelder. Beide
Versammlungen und die Abenduuterhaltung finden
in den „Kaufleuten" statt.

Am 26. Juni, zweiter Tag, werden wir von
der Sektion Zürich zu einer Seerundfahrt
eingeladen mit Extra-Dampfer. Abfahrt Punkt
7 Uhr morgens ab Bürkliplatz. Rückfahrt zum
Bürkliplatz 9 'Z Uhr. Die Zugsverbinduugen
nach Zürich sind ja sehr günstig nach allen
Richtungen, daher lohnt sich ein Besuch auch
für Angehörige.

Die Mitglieder machen wir darauf aufmerksam,

daß die Mitgliederkarte vorzuweisen ist,
ansonst die Bankettkarte Fr. 18.50 kostet.

Dann möchten wir die Mitglieder heute schon
herzlich bitten, die Anmeldung rechtzeitig zu
machen, damit die Sektion Zürich einen Anhaltspunkt

hat, wie viel Zimmer und Bankette
benötigt werden. Jedem einzelnen macht das keine

Arbeit, dagegen der Sektion Zürich erspart es
viel Mühe und wir wollen ihnen doch nicht
mehr Arbeit aufladen als notwendig. Schriftliche
und telephonische Anmeldungen nimmt entgegen:
Frau Schnyder, Hebamme, Gartenstraße 4,

Zollikon/Zürich (Telephon 49170).
Also auf ein recht frohes Wiedersehn am

25. und 26. Juni, seid alle herzlich willkommen!
Mit kollegialen Grüßen!

Für den Zentralvvrstand:
Die Präsidentin: Die Aktuarin:

M. Marti, Frau Günther,
Wahlen (Aarg.s. Tel. 68. Windisch (Aarg Tel. 312.

Einladung
zur

41. Delegierten- und General-
Versammlung in Zürich

Montag u. Dienstag, den 25. u. 2S. Juni 1934

Traktandcn für die Delcgierteiiversamiiilung.

Montag, gen ZS. Zuni 1SZ4. nachmittags 15 Uhr,
im Saale ?ur ..Kaufleuten" in Zürich.

1. Beg'üßung durch die Präsidentiu.
2. Wahl der Stimmenzählerinnen.
3. Appell.
4. Jahresbericht pro 1933.
5. Jahresrechnung pro 1933 und Revisorinnenbericht.

6. Bericht über das Zeitungsunternehmen pro
1933 und Bericht der Revisorinuen über
die Rechnung pro 1933.

7. Berichte der Sektionen.
8. Anträge der Sektionen: siehe Krankenkasse.
9. Waylvvrscblag für die Revisionssektion der

Vereinskasse.
10. Bestimmung des Ortes der nächsten Dele¬

giertenversammlung.
11. Umfrage.

Traktlilldcn für die Geiieralvcisluiiiiilung
vienstag, den 2S. Zuni 1SZ4. vormittags 10 Uhr,

im Saale !ur ..Kaufleuten".

1. Begrüßung.
2. Wahl der Stimmenzählerinnen.
3. Genehmigung des Protokolls der letzten

Delegierten- und Generalversammlung.
4. Jahresbericht.
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5. Repnunggabnapme pro 1983 unb Rebi«
forinnenbeript.

6. Seript über bag geitunggunternepmen pro
1933 unb Repnungëbeript.

7. Seripte unb Anträge ber Setegiertenber«
fammlung.

8. ttSapl ber Sfteûifionêfeftion für bie Sereing«
faffe.

9. Seftimmung beg Drteë ber napften 2)ete«

giertenberfammlung.
10. Umfrage.

SBopten/SBinbifp, im SIprit 1934.

g ü r ben gentralborftanb:
®ie tßräfibentin : 2)ie ©efretärin :

3R. ÎRarti. Sß. ©fintper.
Xeleppon Zopten 68.

Sraftan&en für bte Srattfenfaffe.

1. Stbnapme beg gapregberipteg.
2. Stbnapme ber gapregrepnung.
3. SBapt ber Rebijorinnen für 1934.
4. Slntrag ber ©eftion gürip: ©3 foü &a§

firanfengelb üon gr. 3. — auf gr. 2. 50
perabgefept merben.

5. Antrag beg gentratborftanbeg : an
Sonntagen nur gr. 1.— Kranfengetb aug«
begaplt merben.

6. Serfpiebeneg.
grau 31 cf er et, ißräfibentin.

Krankenkasse.
Kranfgemetbete SRitglieber:

grau §etnemann=Sßügeli, gütlingborf (Safeltb.)
grau ©eepoljer, ©epropg.

grau ©gger, ©t. (Sailen.
SRme. ©apnauj, äRurift (greiburg).
grau SRopt, Raf^ (gürip).
grau Rotp=Söngti, Rottenfproit (Stargau),
grau ©pitlmaun, Sinningen (Safeltanb).
grau ©per, Raterg (SESafliS).

grau Sßeber, SSangen (gürip).
grau Sßilb, ©cpmanben (©tarug).
grau Sepmann, fftuffifon (gürip).
grau Guggenberg, Sonigtoil (Stargau).
grau Dîupp, ©ngetburg (@t. ©allen),
grl. SI. Baumgartner (Sern).
äRme. ©attanfonet, Srotnep (®enf).
grl. ©tter, SIffeltrangen (îpurgau)
grau kopier, 3Iarberg (Sern)
grau 3ßeber=grei, ©ebenftorf (Stargau)
grt. sJRarenbing, ©umiêmatb (Sern)
grau SBirtp, SRerigpaufen (©cpaffpaufen)
grau ©otter, gürip
grau Spumm, ©t. ©alten
SJtrne. 3S3äber=5ßittet, Sittarê te STerroir (SBbt.)
grau ÜJieper, ©fteig (Sern)
grau R. Sögtti, GD(f)aia^ (©ototpurn)
grau Gönnt), ©onbitlier (Sern)
grau GeinSer: SRuottatpal (©cpmpg)
grau Stumenftein, Söaugen b. Otteu (©ototp.)

grau SBipf, SBintertpur (gürip)
grl. Rotp, Rpeinfetben (Stargau)
grau Rubin=@pefer, giefen (Safeltanb)
grau gabrö, Subenborf (Safeltanb)
grt. ©priften, öberburg (Sern)
grau Seutter, ©tettten (Sern)
grau Oefcp, Satgap (@t. ©aßen)
SRme. ©ornitg, @t. ißrej (Söaabt)
grau ©ropenba(per=3Spp, Slffottern i. ©. (Sern)

Stngemetbete Sööpnerinnen:
grau Rufer=Gofer, SaupergmiügoIIbrücf (Sern)
grau Routine 5ßa^en, Stllmeng (©raubünben)
grau Dettifer*Setter, Stltenborf (©cpmpg)
grau gegertepner Krebg, ©üttgberg (©ototp.)
grau Sle'fpbaper, Sattnacp (Sern)

©injtritte:
76 grau Soutfe Rüögti, Rotpenburg (fingern)

15. SRai 1934
160 ©ipmefter Klara ©immi, gofingen (Starg.)

19. Wla\ 1934
225 äRtte. guliette Rpigeti, Saufanne, Stinique

SRont ©poifi. 6. guni 1934
226 StRtte. gubitp Sarron, Saufanne, Stinique

Rtont Spoifi. 6. gunt 1934
26 ©ig. Sirginia SRombeüi, Sabont Sacatto

14. SR ai 1934
©eien @ie ung pergtip mittfommen!

Sic trantentaffetommiffion in Söintertpur:
grau Stet ere t, ^3räfibentin.
grt. Smma Kirppofer, Kaffierin.
grau Rofa äRang, Stftuarin.

Krankenkasse-Rofiz.
Som 1. —10. guti farm ber III. ^uatfafe-

Pciirag per Roftpecf VIII b 301 (grüner ©epein)
mit 8.05 unb 9.03 einbegaplt merben.
Siaip bem 15. guti merben bie Seitröge per
Sïacpnapme mit §ic. 8.25 unb §fc. 9.25 erpoben.

2)ie £affierin.

VmlnsnacDricDUn.
Mention: ^uegatt. llnfere tepte Serfammtung

mit ber ©ettion ©ototpnrn in Ölten mar bon
unfern ÜJiitgtiebern erfreutiep gut befutpt. @8

mar aber amp eine frope, peimetige Sagung!
2)en teprreiipen unb gut gepatteneu Sortrag
bon Grn. 2)r. i^fäpter über bie ^rebgfranfpeit
unb =gorfcpung berbanfen mir an biefer ©tette
aufg Sefte. ©benfo perjtiipen ®anE bett lieben
©ototpurner Kolleginnen für ipre freunbtitpe
Sintabvtng unb Semirtung. Goffen mir, ung
batb rebauepieren gu tonnen.

Satb ift bie geit perangerüitt für ben Se=

fuep ber fipmeij. Geî,ammen0erîatnb1tubg in
güriep. Goffen mir, rept biete Stargauerinnen
in gürip ju treffen, ift bop für ung biegmal
bie Sntfernung befonberg günftig. Stup ift bag
ißrogranun für bie beiben Sage rept bielber*

fprepenb unb bie ©etegenpeit §ur gemüttipen
Stugfprape unb geier beg 40 jciprigen Se=
ftepeng unfereg ©pmeig. Getmmmenbereing
fiper topnenb.

Stuf fropeg SBieberfepen in gürip!
®er Sorftanb.

.SeRJiou Jlppcttjcil. Stm 7. äRai paben fip
ungefäpr bie ^ätfte unferer SRitglieber im @aft=
pau8 „SRitpte", ©pönengrunb, jur grüpjapr8=
berfammtung eingefunben. 2)en Sorbertänber
Kottegiunen fpeint, trop ben Sorfeprungen ju
günftigem Sintreffen, ber SBeg §u meit geroefen

§u fein, mag tebpaft bebauer't mürbe.
S)ie Serfammtung mürbe um l'A Upr er=

öffnet. 2)er gefpäfttipe !£eit fanb rafpe @r=

tebigung. Gernap piett Gerr %>v- ©ettin in
©pönengrunb einen pßpft intereffanten Sor=
trag über ©rfpeinungen ber Sererbunggmög-
tipteiten bei ber ©eburtgpitfe. ®er Sortag er«
meette gragen, bie in ber SDisfuffion geftettt
unb bom Gerrn Referenten in guborfommen«
ber SBeife beantmortet mnrben. gür bie grope
Strbeit banten mir Gerri1 ®r- ©ötin aup an
biefer ©teile.

©ine reiptipe Sefpermapt,(eit mar bie ©in«
teitung ju einer ©tunbe gemüttipen Seifammen«
feing, fo bafe bie Serfammetten eg bebauerten,
atg eg geit gum Slufbrup für bie GeimreP"e
mürbe. 2)ie Stttuarin: SR. 6 pr ift en.

<ScJtfi0tt ^afctftabf. gm SRonat guni paben
mir feine ©ipung, ba in gürip bie fpmeige«
rifpe 2)etegiertenberfammlung ftattfinbet. Sitte
biejenigen Kolleginnen, metpe nap gürip mit«
fommen, finb gebeten, ftp gu melben bei grau
Reinparbt, Selepp. 41.345, bamit man nop
reptgeitig bie Sefupergapt angeben unb Setten
beftetten fann; aup ift eg megen ber ©rmäpigung
beg SiHettg, bamit eg billiger fommt mit einem
©efeüfpaftgbittet. G°ffent^P ftnben rept biete
Kolleginnen geit, ttap gürip gu fommen, eg

roirb fiper fepr fpön.
Sttfo auf fropeg Stöieberfepen 1

®er Sorftanb.
^.eltfiott ®ie näpfte Sereiugfipung

finbet ftatt Rtittmop ben 8. Stuguft, napmittagg
2 Upr, im grauenfpitat, raenn mögtip mit
ärgttipem Sortrag. Sertefen beg ®etegierten«
beripteg über bie Serpanblungen in gürip, ferner
Seprepung betreffs eineg Ge^öftaugftugeg; eg
roirb in ber guti=Rr. beg gaporgang nopmatg
auf bie Serfammtung pingeteiefen.

@g ergept bie freunblipe ©intabung an
unfere SRitgtieber, gaptreip an ber 3)etegierten-
unb ©eneratüerfammtung in gürip teitgu«
nepmen, bie bieg gapr gugteip mit ber geier
beg 40=jäprigen Seftepeng beg ©proeig. $eb*
antinenbereing berbunben ift. ©pren roir burp
gaptreipen Sefup unfere Sereinigung, foroie
aup unfere lieben gürperfotteginnen, bie, fobiet
mir big jept erraten fonnten, für allerlei an»
genepme unb freubige Ueberrafpuugen beforgt
fein merben.

EEMannaaa
hervorragend bewährter Kinderpuder zur Heilung und Verhütung des Wundseins

Erhältlich in den Apotheken, Drogerien und einschlägigen Geschäften

Probemengen stehen kostenlos zu Diensten

bei der Generalniederlage :

O. Brassarts Pharmaceutica A.-G., Zürichs Stampfenbachstrasse 75

Fabrik [pharmaceutischer Präparate Karl Engelhard,
Frankfurt a. M.
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5. Rechnungsabnahme pro 1933 und
Revisorinnenbericht.

6. Bericht über das Zeitungsunternehmen pro
1933 und Rechnungsbericht.

7. Berichte und Anträge der Delegiertenver¬
sammlung.

8. Wahl der Revisionssektion für die Vereins¬
kasse.

9. Bestimmung des Ortes der nächsten Dele¬

giertenversammlung.
10. Umfrage.

Wohlen/Windisch, im April 1934.

Für den Zentralvorstand:
Die Präsidentin: Die Sekretärin:

M. Marti. P.Günther.
Telephon Wahlen 68.

Traktanden für die Krankenkasse.

1. Abnahme des Jahresberichtes.
2. Abnahme der Jahresrechnung.
3. Wahl der Revisorinnen für 1934.
4. Antrag der Sektion Zürich: Es soll das

Krankengeld von Fr. 3. — auf Fr. 2. 50
herabgesetzt werden.

5. Antrag des Zentralvorstandes: Es soll an
Sonntagen nur Fr. 1.— Krankengeld
ausbezahlt werden.

0. Verschiedenes.
Frau Ackeret, Präsidentin.

Krankenkasse.
Krankgemeldete Mitglieder:

Frau Heinemann-Vögeli, Füllinsdorf (Baselld.)
Frau Seehvlzer, Schwyz.
Frau Egger, St. Gallen.
Mme. Gaynaux, Murist (Freiburg).
Frau Mohl, Rafz (Zürich).
^-rau Roth-Bvnzli, Rvttenschwil (Aargau).
Frau Spillmann, Binningen (Baselland).
Frau Eyer, Naters (Wallis).
Frau Weber, Wangen (Zürich).
Frau Wild, Schwanden (Glarus).
Frau Lehmann, Russikon (Zürich).
Frau Huggeuberg, Boniswil (Aargau).
Frau Rupp, Engelburg (St. Gallen).
Frl. A. Baumgartner (Bern).
Mme. Sallansonet, Troinex (Genf).
Frl. Etter, Affeltrangen (Thurgau)
Frau Kohler, Aarberg (Bern)
Frau Weber-Frei, Gebenstorf (Aargau)
Frl. Marending, Sumismald (Bern)
Fran Wirth, Merishausen (Schaffhausen)
Frail Soller, Zürich
Frau Thumm, St. Gallen
Mme. Wäber-Pittet, Villars le Terroir (Wdt.)
Frau Meyer, Gsteig (Bern)
Frau R. Vögtli, Hochwald (Solothurn)
Frau Hänny, Sonvillier (Bern)
Frau Heinzer, Muottathal (Schwyz)
Fran Blnmensteiu, Wangen b. Ölten (Soloth.)

Frau Wipf, Winterthur (Zürich)
Frl. Roth, Rheinfelden (Aargau)
Frau Rudin-Schefer, Ziefen (Baselland)
Frau Fabrv, Bubendorf (Baselland)
Frl. Christen, Oberburg (Bern)
Frau Beutler, Stettlen (Bern)
Frau Oesch, Balgach (St. Gallen)
Mme. Cornuz, St. Prex (Waadt)
Frau Großenbacher-Wyß, Affoltern i. E. (Bern)

Angemeldete Wöchnerinnen:
Frau Nufer-Hofer, Lauperswil-Zollbrück(Bern)
Frau Pauline Patzen, Allmens (Graubünden)
Frau Oettiker-Keller, Altendorf (Schwyz)
Frau Jegerlehner-Krebs, Güusberg (Soloth.)
Frau Aeschbacher, Kallnach (Bern)

àà EinZtritte:
70 Frau Louise Röösli, Rothenvurg (Luzern)

15. Mai 1934
160 Schwester Klara Gimmi, Zofingen (Aarg.)

19. Mai 1934
225 Mlle. Juliette Nhigeti, Lausanne, Clinique

Mont Choisi. 6. Juni l934
226 Mlle. Judith Carron, Lausanne, Clinique

Mont Choisi. 6. Juni 1934
26 Sig. Virginia Mvmbelli, Cadoni Vaeallo

14. Mai 1934
Seien Sie uns herzlich willkommen!

Die Krankenkassckommission in Winterthur:
Frau Ackeret, Präsidentin.
Frl. Emma Kirchhofer, Kassierin.
Frau Rosa Manz, Aktuarin.

krankenkasse-kott?.
Vom 1.-10. Juli kann der III. Mortals-

Veitrag per Postcheck VIII b 301 (grüner Schein)
mit Ix. 8.03 und Jr. 0.03 einbezahlt werden.
Nach dem 15. Juli werden die Beiträge per
Nachnahme mit Jr. 8.23 und Jr. 9.23 erhoben.

Die Kassierin.

VereinsnachNchten.

Sektion Aargatt. Unsere letzte Versammlung
mit der Sektion Solothurn in Ölten war von
unsern Mitgliedern erfreulich gut besucht. Es
war aber auch eine frohe, heimelige Tagung!
Den lehrreichen und gut gehaltenen Vortrag
von Hrn. Dr. Pfähler über die Krebskrankheit
und -Forschung verdanken wir an dieser Stelle
aufs Beste. Ebenso herzlichen Dank den lieben
Solothurner Kolleginnen für ihre freundliche
Einladung und Bewirtung. Hoffen mir, uns
bald revanchieren zu können.

Bald ist die Zeit herangerückt für den
Besuch der schweiz. Hebammenversammlung in
Zürich. Hoffen wir, recht viele Aargauerinnen
in Zürich zu treffen, ist doch für uns diesmal
die Entfernung besonders günstig. Auch ist das
Programm für die beiden Tage recht vielver¬

sprechend und die Gelegenheit zur gemütlichen
Aussprache und Feier des 40-jährigen
Bestehens unseres Schweiz. Hebammenvereins
sicher lohnend.

Auf frohes Wiedersehen in Zürich!
Der Vorstand.

Sektion Appenzell. Am 7. Mai haben sich

ungefähr die Hälfte unserer Mitglieder im Gasthaus

„Mühle", Schönengrund, zur
Frühjahrsversammlung eingefunden. Den Vorderländer
Kolleginnen scheint, trotz den Vorkehrungen zu
günstigem Eintreffen, der Weg zu weit gewesen

zu sein, was lebhaft bedauert wurde.
Die Versammlung wurde um l'Z Uhr

eröffnet. Der geschäftliche Teil fand rasche
Erledigung. Hernach hielt Herr Dr. Ecklin in
Schönengrund einen höchst interessanten Vortrag

über Erscheinungen der Vererbuugsmög-
lichkeiten bei der Geburtshilfe. Der Vortag
erweckte Fragen, die in der Diskussion gestellt
und vom Herrn Referenten in zuvorkommender

Weise beantwortet wurden. Für die große
Arbeit danken wir Herrn Dr. Ecklin auch an
dieser Stelle.

Eine reichliche Vespermahlzeit war die
Einleitung zu einer Stunde gemütlichen Beisammenseins,

so daß die Versammelten es bedauerten,
als es Zeit zum Ausbruch für die Heimreise
wurde. Die Aktuarin: M. Christen.

Sektion Daseistadt. Im Monat Juni haben
wir keine Sitzung, da in Zürich die schweizerische

Delegiertenversammlung stattfindet. Alle
diejenigen Kolleginnen, welche nach Zürich
mitkommen, sind gebeten, sich zu melden bei Frau
Reinhardt, Teleph. 41.345, damit man noch
rechtzeitig die Besucherzahl angeben und Betten
bestellen kann; auch ist es wegen der Ermäßigung
des Billetts, damit es billiger kommt mit einem
Gesellschaftsbillet. Hoffentlich finden recht viele
Kolleginnen Zeit, nach Zürich zu kommen, es
wird sicher sehr schön.

Also auf frohes Wiedersehen!
Der Vorstand.

Sektion Dem. Die nächste Vereinssitzung
findet statt Mittwoch den 8. August, nachmittags
2 Uhr, im Frauenspital, wenn möglich mit
ärztlichem Vortrag. Verlesen des Delegiertenberichtes

über die Verhandlungen in Zürich, ferner
Besprechung betreffs eines Herbstausfluges; es
wird in der Juli-Nr. des Fachorgans nochmals
auf die Versammlung hingewiesen.

Es ergeht die freundliche Einladung an
unsere Mitglieder, zahlreich an der Delegierten-
und Generalversammlung in Zürich
teilzunehmen, die dies Jahr zugleich mit der Feier
des 40-jährigen Bestehens des Schweiz.
Hebammenvereins verbunden ist. Ehren wir durch
zahlreichen Besuch unsere Vereinigung, sowie
auch unsere lieben Zürcherkolleginnen, die, soviel
wir bis jetzt erraten konnten, für allerlei
angenehme und freudige (Überraschungen besorgt
sein werden.

kkrvorksgkM dkiâà MàMà xur îîàW iinll VeMwvg à Mmàà
llrllâltlicll in clen ^potlleken, Drogerien unck einsclllâ^iKen (Zesckâkten
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fàîk ^aiMvôutiàk pchgiate ksr! kngàrll,
Frankfurt s. lVì.
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2tbfaprt ab Sern: 25. $uni üormittagg mit
,Qug 10.08 llpc über Often.

tdfo auf nacp fjütid) am 25.—26. Suni.
Stuf frotjeS SBieberfepen!

2) er Surft a nb.

Sag Steifen ift immer ein töftticper ©enup
unb gang befonberg an einem fcpönen SSor»

fommertag.
Sie girma Seftté & Sie. patte bie greunb»

ticpteit, ung gur iöeftcptigung iprer $at>riïs
etabliffemente in ißaperne unb Sroc eingutaben.

@o fuhren mir beun am frühen Sormittag
beg 6. Sunt in brei Stutocarê frohgemut in
bag fc£)öne Sanb pinaug, borerft nacp Sroc
bie eine partie unb nact) ißaperne bie anbere.
Kaum tagen bie Stauern ber ©tabt pinter
ung, erfcpien aucp fcpon bie tiebe ©onne, bie
mir nad) ben bieten Stegentagen gar nicpt recpt
erroarten burften; fie mectte unfere Sebeng»

geifter erft redjt unb erraörmte bie ©lieber.
SSertn ©nget reifen.... ©o gelangten mir
nact) l1/? ©tunben gaprt burcp tiebticpe Sörfer,
gefegnete gturen unb an reifenben Kirfepen
borbei, rooptbepatten in ißaperne an, mo mir
fogteicp bom Sirettor beg Ltnternepmeng be»

grüpt unb in Smpfang genommen mürben,
greunbticpe Seamte führten ung in gmei ©ruppen
burcp bie gabritationgräume unb macpten ung
mit ber berfcpiebenartigen Verarbeitung ber
Stitcp betannt. Vor allem berührt ben Vefucper
angenehm bie peinliche ©auberteit, mit ber
festere alte ißpafen ber gabrifation, bon ber
eingelieferten Vopmitcp an big gum permetifdjen
Verfcptup ber Vücpfen, burdjtäuft unb bann
gum Verfanb in alte SBett bereit ift. 3n Sßaperne
mirb Konbengmitcp, bag Steftogeu unb bag
neuefte gabritat ber Qfirma, bag Stebon
gefäuerte Vuttermitd) in tßutberform pergefteßt.
Seiber pat bie Krife mie überatt, aucp über
biefeg tlnternepmen feine ©cpatten geroorfen;
mäprenb tior bem Kriege tägticp 130 000 Siter
SOtitcE) berarbeitet mürben, finb eg peute btop
notp 15 000 Siter. Siefe ffa p (en fprecpen für
fiep unb roirfen beprimierenb auf ben Vefucper
in bem ©ebanfen, baff fo biete Strbeitgfräfte
pier ipr guteg Stugtommen finben tonnten;
fcpabe aucp um bie Stafcpinen, biefe Sßunber»
merte ber mobernen Secpnit, bap fie nicpt bolt
auggenüpt merben tonnen.

SBir patten bann nocp ©etegenpeit, ung an
ben biberfen Srgeugniffen mit einer Koftprobe
gu erlaben, bie mir mit Sant an bie freünb»
ticpen ©penber gerne entgegennapmen. Salb
piep eg mieber einfteigen, ber Spauffenr tutete
unb trieb bie Säumigen gur Site an.

Segteitet bon fperrn Sir. Sambert unb grt.
Kramer, ber ung alten befannten Sertreterin
ber girma, ging'g in froper gaprt über gras
burg, Suite, ptnauf ing grüne ©repergertanb.
Sorerft nun gum Sîittageffen ing präcptig
gelegene fpotet Settebue in Sroc, mo bie erfte
Sartie bereitg getafelt patte, unb fiep anfepidte,
ben Sßeg, ben mir foeben gurüdgetegt, an»
gutreten.

ßtaepbem aud) mir ung an einem augge»
geiepneten SJättaggmapt, nebft roäprfcpafter
©repergernibte mit Srbbeeren, erlabt unb ge»

ftärtt, gelangten aucp mir nacp turger gaprt
gu ben mettberüpmten Spototabefabriten ber
bereinigten girmen Refilé, ißeter, Saitter, Copter.

flier mie in ißaperne fällt ung borerft mieber»
um bie btipbtante ©auberteit auf, fomopt im
ßentrum biefeg ©ropbetriebeg, bem Stafcpinen»
räum, mo bie SRotoren in nimmermübem Stptp»
mug ipre bröpnenbe SDîufif ber Slrbeit erftpatlen
ïaffert, big pinauf in bie gabritationg», Ser»
padungg» unb ©pebitiongräume, mo biete
punbert fteipige tpänbe bie füpen ißrobutte
gum Serfanb bereitfteßen.

Spototabe unb nocptnalg Spototabe in aßen
Sariationen, an gangen Sergen biefer füpen
Singer borbei finb mir befitiert, manep eine

burfte bor lauter „@tuft" btop mit einem Stuge
pinfepen. ©oßteft bu einmal in Verlegenpett
geraten betreffs Stugmapt eineg ©eburtgtagg»
gefepenfeg ufro., fo greife getroft gu einer Sujug»
padung ertefener $ralinéeg aug ber gabrit
im ©repergertanb, fie mirb mit iprem füpen
gnpatt immer unb überaß greube bereiten!
©ine febe Vefucperin burfte bann aucp nod)
ein fitpeg Slngebtnbe mit nacp §aufe nepmen.

@0 paben mir an biefent Sage einen tief»
grünbigen ©inbtid erpatten in gmei tebeng»

mieptige Snbuftriegmeige unferer |>eimat. SSir
aße moßen eg ung gur btaepen, biefe
Ouatitätg ©cpmeigermaren ftetg unb überaß
angetegenttiep gu empfepten.

2)er g-irma Reftté & Sie. münfdfeu mir aud)
in Stüpen unb ©ebeipen. SBir bauten

ipr für bag ung bemiefene SBoptmoßen unb für
bag freunblicpe Sntgegenfommen aufg pergtiepfte.

Söir paben Slbfcpieb genommen öom fepönen
Sroc am gupe beg SJiotéfou, bom ©eptop
©reperg, bag bon feiner popen SBarte aug
mie eine Königin bag grüne Sat beperrfept.

©tüdtiep finb mir unter fieperer güprung
mieber in Sern eingetroffen ; nocp in ben ©eptaf
pinein umgautetten ung bie tiebtiepen Silber
ber grünen ©reperger» unb ber braunen Spoto»
tabeberge unb im Sraume nod) patten mir
eine Sifion bom — ©uggergpörnti! M. w.

.ScßtiOtt (ftraubiiitbcir. Unfere tepte Ser»
fammtung im gontana mar orbenttid) befudpt.
©erne aber pätten rotr gefepen, menn eine
gröfjere Stngapt ber Sintabung gefolgt märe.
Sergeipen tonnen mir eg unb aucp begreifen,
bap eg bieten Koßeginrten nicpt mögtidp mar,
benn menig ©eburten unb nod) fepteepte Reiten
mag eg tatföcpticß ber einten ober anbern gur
Unmögticpteit getnaept paben. Unbergeiplicp aber
ift eg bon Koßeginnen, bie eg fiep teiften tonnten
unb nicpt erfepeinen, im ©tauben, biefe Sor=
träge pätten fie nicpt nötig, ober bie fo
tteintiep finb unb benten, man möd)te nicpt
mit ber einen ober anbern gufammentreffen.

©iner Seben, bie nicpt getommen, fünnen
mir nur fagert, eg mar tatfäcpticp fcpabe unb
mir aße bauten bem §errn Sr. SRüßer pergtiep
für feine grope SJiüpe; ben ©cpmeftern ebenfaßg
Sant für ipr freunbtidjeg ©ntgegentommen.

SBag nun unfer ©orgeittinb, bie Krauten»
taffe anbelangt, fo moßen mir nun biegmat
poffen, bap bie bieten Serfprecpen eingetöft
merben. Sann möcpte id) aße bitten, bie nocp
im Sefipe einer Karte betreffs beg KranEen»
magaging finb, biefetbe unbergügtiep eingu»
fenben unb gmar mit Uuterfcprift.

SItg Setegierte naep ^üriep) mürben grau
Sanger unb grau Sanbti beftimmt. SBir taben
bie Koßeginnen pergtiep ein, mitgutommen naep
f^üriep, um einige ©tunben bie ©orgen gu ber»
geffen unb mit epematigen SRitfcpüterinneu
einige fröpliepe ©tunben gu berteben. Setreffg
eineg Koßetttbbißetg ift gu fagen, bap eg biet»
leiept mit bem 3ufcptn0 ufro. taum 2 granfen
bißiger gu fiepen tame unb eg ift beffer, jebe
©ingetne töfe bag Sißet birett. @g märe mir
reept, menn icp bie Slnmetbungen erpatten mürbe,
bamit mir gemeinfam reifen tonnen.
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Sie tun gut
wenn Sie mit grösster Vorsicht die

Genussmittel auswählen, die Mutter
und Kind unbedenklich gemessen
dürfen. Das Coffein sollte vermieden

werden. Darum empfehlen Sie den

coffeinfreien Kaffee Hag, der anregt
aber nicht aufregt, der wohlschmek-
kend aber nicht schädlich ist. Mehr
als 36,000 Aerzte in allen Erdteilen
haben Kaffee Hag schriftlich gelobt.

Druckschriften und Proben stellen wir auf Anfrage

gerne zur Verfügung. KAFFEE HAG FELDMEILEN.
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Abfahrt ab Bern: 25. Juni vormittags mit
Zug 10.08 Uhr über Ölten.

Also auf nach Zürich am 25.—26. Juni.
Auf frohes Wiedersehen!

Der Vorstand.
Das Reisen ist immer ein köstlicher Genuß

und ganz besonders an einem schönen
Vorsommertag.

Die Firma Nestle & Cie. hatte die Freundlichkeit,

uns zur Besichtigung ihrer Fabrik-
etablissemente in Payerne und Broc einzuladen.

So fuhren wir denn am frühen Vormittag
des 6. Juni in drei Autocars frohgemut in
das schöne Land hinaus, vorerst nach Broc
die eine Partie und nach Payerne die andere.
Kaum lagen die Mauern der Stadt hinter
uns, erschien auch schon die liebe Sonne, die
wir nach den vielen Regentagen gar nicht recht
erwarten durften; sie weckte unsere Lebensgeister

erst recht und erwärmte die Glieder.
Wenn Engel reisen.... So gelangten wir
nach Iftz Stunden Fahrt durch liebliche Dörfer,
gesegnete Fluren und an reifenden Kirschen
vorbei, wohlbehalten in Payerne an, wo wir
sogleich vom Direktor des Unternehmens
begrüßt und in Empfang genommen wurden.
Freundliche Beamte führten uns in zwei Gruppen
durch die Fabrikationsräume und machten uns
mit der verschiedenartigen Verarbeitung der
Milch bekannt. Vor allem berührt den Besucher
angenehm die peinliche Sauberkeit, mit der
letztere alle Phasen der Fabrikation, von der
eingelieferten Rohmilch an bis zum hermetischen
Verschluß der Büchsen, durchläuft und dann
zum Versand in alle Welt bereit ist. In Payerne
wird Kondensmilch, das Nestogen und das
neueste Fabrikat der Firma, das Eledon —
gesäuerte Buttermilch in Pulverform hergestellt.
Leider hat die Krise wie überall, auch über
dieses Unternehmen seine Schatten geworfen;
während vor dem Kriege täglich 130 000 Liter
Milch verarbeitet wurden, sind es heute bloß
noch 15 000 Liter. Diese Zahlen sprechen für
sich und wirken deprimierend auf den Besucher
in dem Gedanken, daß so viele Arbeitskräfte
hier ihr gutes Auskommen finden konnten;
schade auch um die Maschinen, diese Wunderwerke

der modernen Technik, daß sie nicht voll
ausgenützt werden können.

Wir hatten dann noch Gelegenheit, uns an
den diversen Erzeugnissen mit einer Kostprobe
zu erlaben, die wir mit Dank an die freundlichen

Spender gerne entgegennahmen. Bald
hieß es wieder einsteigen, der Chauffeur tutete
und trieb die Säumigen zur Eile an.

Begleitet von Herrn Dir. Lambert und Frl.
Kramer, der uns allen bekannten Vertreterin
der Firma, ging's in froher Fahrt über
Freiburg, Bulle, hinauf ins grüne Greyerzerland.
Vorerst nun zum Mittagessen ins prächtig
gelegene Hotel Bellevue in Broc, wo die erste
Partie bereits getafelt hatte, und sich anschickte,
den Weg, den wir soeben zurückgelegt,
anzutreten.

Nachdem auch wir uns an einem
ausgezeichneten Mittagsmahl, nebst währschafter
Greyerzernidle mit Erdbeeren, erlabt und
gestärkt, gelangten auch wir nach kurzer Fahrt
zu den weltberühmten Chvkoladefabriken der
vereinigten Firmen Nestle, Peter, Cailler, Kohler.

Hier wie in Payerne fällt uns vorerst wiederum

die blitzblanke Sauberkeit auf, sowohl im
Zentrum dieses Großbetriebes, dem Maschinenraum,

wo die Motoren in nimmermüdem Ryth-
mus ihre dröhnende Musik der Arbeit erschallen
lassen, bis hinauf in die Fabrikations-,
Verpackung^ und Speditionsräume, wo viele
hundert fleißige Hände die süßen Produkte
zum Versand bereitstellen.

Chokolade und nochmals Chokolade in allen
Variationen, an ganzen Bergen dieser süßen
Dinger vorbei sind wir defiliert, manch eine

durfte vor lauter „Glust" bloß mit einem Auge
hinsehen. Solltest du einmal in Verlegenheit
geraten betreffs Auswahl eines Geburtstagsgeschenkes

usw., so greife getrost zu einer
Luxuspackung erlesener Pralinées aus der Fabrik
im Greyerzerland, sie wird mit ihrem süßen
Inhalt immer und überall Freude bereiten!
Eine jede Besucherin durfte dann auch noch
ein süßes Angebinde mit nach Hause nehmen.

So haben wir an diesem Tage einen
tiefgründigen Einblick erhalten in zwei
lebenswichtige Industriezweige unserer Heimat. Wir
alle wollen es uns zur Pflicht machen, diese

Qualitäts-Schweizerwaren stets und überall
angelegentlich zu empfehlen.

Der Firma Nestle à Cie. wünschen wir auch
in Zukunft Blühen und Gedeihen. Wir danken

ihr für das uns bewiesene Wohlwollen und für
das freundliche Entgegenkommen aufs herzlichste.

Wir haben Abschied genommen vom schönen
Broc am Fuße des Moleson, vom Schloß
Greyerz, das von seiner hohen Warte aus
wie eine Königin das grüne Tal beherrscht.

Glücklich sind wir unter sicherer Führung
wieder in Bern eingetroffen; noch in den Schlaf
hinein umgaukelten uns die lieblichen Bilder
der grünen Greyerzer- und der braunen
Chokoladeberge und im Traume noch hatten wir
eine Vision vom — Guggershvrnli! à w.

Sektion Krambimden. Unsere letzte
Versammlung im Fontana war ordentlich besucht.
Gerne aber hätten wir gesehen, wenn eine
größere Anzahl der Einladung gefolgt wäre.
Verzeihen können wir es und auch begreifen,
daß es vielen Kolleginnen nicht möglich war,
denn wenig Geburten und noch schlechte Zeiten
mag es tatsächlich der einten oder andern zur
Unmöglichkeit gemacht haben. Unverzeihlich aber
ist es von Kolleginnen, die es sich leisten könnten
und nicht erscheinen, im Glauben, diese
Vorträge hätten sie nicht nötig, oder die so

kleinlich sind und denken, man möchte nicht
mit der einen oder andern zusammentreffen.

Einer Jeden, die nicht gekommen, können
wir nur sagen, es war tatsächlich schade und
wir alle danken dem Herrn Dr. Müller herzlich
für seine große Mühe; den Schwestern ebenfalls
Dank für ihr freundliches Entgegenkommen.

Was nun unser Sorgenkind, die Krankenkasse

anbelangt, so wollen wir nun diesmal
hoffen, daß die vielen Versprechen eingelöst
werden. Dann möchte ich alle bitten, die noch
im Besitze einer Karte betreffs des
Krankenmagazins sind, dieselbe unverzüglich
einzusenden und zwar mit Unterschrift.

Als Delegierte nach Zürich wurden Frau
Banzer und Frau Bandli bestimmt. Wir laden
die Kolleginnen herzlich ein, mitzukommen nach
Zürich, um einige Stunden die Sorgen zu
vergessen und mit ehemaligen Mitschülerinnen
einige fröhliche Stunden zu verleben. Betreffs
eines Kollektivbillets ist zu sagen, daß es
vielleicht mit dem Zuschlag usw. kaum 2 Franken
billiger zu stehen käme und es ist besser, jede
Einzelne löse das Billet direkt. Es wäre mir
recht, wenn ich die Anmeldungen erhalten würde,
damit wir gemeinsam reisen können.
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tlnfere nääjfie Serfammlung finbet am 5. guli,
morgen» 9 Uhr, roieber im grauenfpital ftatt.
@S roirb morgens unb nachmittags ein Vortrag
gehalten. Sin bie Saljnfpefen murbe unS bom
©anitätSbepartement ein Beitrag gefiebert, ba»

mit mir jeber Kollegin etmaS bergüten tonnen.
(Sin befd)eibeneS Mittageffen merben mir in
ber Stirpe bom Montana haben tönnen. Unfere
SereinSfaffe mirb an baS ©ffen einen Seitrag
leiften. ©erne molten mir nnn Ijoffen, baf)
recht biele tommen, bamit ber §err ©oftor
für feine Mülje belohnt mirb unb baS ©anitätS»
bepartement einen guten (Sinbruct bon unS
erhält.

greunbliche ©rüfje unb ein herglidjeS SBill»
tommen gür ben Sorftanb :

grau ©cljmib.
.StRtiOtt Jugent. Unfere leiste Serfammlung

mar gut befudjt unb ber Sorftanb hat alle
Slnme'fenben aufgemuntert, am ©chroeig. £>eb*

ammentag in gürid) teilzunehmen. ©er Sin»

trag, baf) jebem @eftionS=Mitglieb ein ©ratiS»
Mittag» ober »ütadjteffen bafelbft fpeitbiert mirb,
murbe mit greuben angenommen, gerner fei
folgenbeS ermähnt: bah 6ei genügenber Se»

teiligung ein Koßeftib » Sißett gelöft merben
tann gum ißreis bon gr. 5. 35 ab Sugern. SlUe,
welche ben ^ebammentag (25. unb 26. guni)
befugen roollen, mögen fich am Sahnhof, Sßart»
faal II. Klaffe, bis 12 Uhr 30 einfinben, ba ber
Schnellzug 13 Uhr 2 Silin, abfährt, gm: fRüc£=

fahrt am 26. guni muh ber .ßug bon 18 Uhr
30 Min. ab Zürich benütß merben. Sluf frohes
SBieberfehert in Zürich-

Koßegial grüfit ©er Sorftanb.
NB. Kolleginnen bon angrengenben Kantonen

ober (Singelmitglieber finb ebenfalls eingetaben,
[ich unSangufchliefjengwedSSißettbergünftigung.

JeRttou Jdjafffjaufeu. Unfere SereinSber»
fammlung bom 23. Mai mar infolge beS fdjönen
§eumetterS leiber nicht gut befudjt, obmohl fie
es berbient hätte, bc wir ba§ 40=jäl)rige gubi»
läum unferer Kollegin, grau Pfeiffer in Seg=
gingen, feiern tonnten. SSir möchten ber gubi»
larin auch an biefer ©teile nochmals herglich
gratulieren, unb mir motten hoffen, bah wir
fie bei guter ©efuubfjeit nod) biele galjre in
unferen ÎReihen gälten bürfen. ©ie fchmeigerifche

©elegiertenberfammlung finbet befanntlicf) Mon»
tag unb ©ienStag, ben 25. unb 26. guni, in
gürid) ftatt. SUS ©elegierte mürben gemäht
bie Sräfibentin, grau §angartner, unb bie

Slftuarin, grau SBalbbogel. ©ine Singahl
meiterer Kolleginnen nehmen an ber Seran»
ftaltnng teil, ©iefen gur Kenntnisnahme, bah
mir Montag ben 25. guni mit bem ©äjnellgug
12 Uhr 15 in ©chaffhäufen abfahren.

grau Srunner.
J>eRtiou <$f. fallen. @d)on jept möchten mir

unfern Mitgliebern mitteilen, bah unfere nächfte
Serfammlung am 19. guli im ©pitalfeßer ftatt»
finbet. SBir bitten um ein recht zahlreiches
©rfd)einen, möchten mir hoch bas 40=jährige
gubiläum unferer lieben Kollegin grau ©ritten»
bah in ©ofjau feiern, gubem foil ber ©elegierten»
beridjt beriefen merben. SUfo groei gute ©rünbe,
um fid) biefe ©tunben mit greube unb gn»
tereffe für bie Serfammlung gu referbieren.
gn ber nächften Hedwig mirb nochmals baran
erinnert merben.

Sluf SBieberfefjen, roenn möglich in äüridj,
fonft aber beftimmt am 19. guli.

©djro. ißolbi ©rapp.
JeRftou Sljtttgau. Unfre Serfammlung bom

28. Mai in ©tedborn mar leiber nicht gut be=

fucht. ©S mar eigentlich) fchabe, obwohl mir
feine wichtigen ©raftanben auf beut Programm
hatten. Schon bem angefagten Sortrag gulieb
hätten fid) mehr Mitglieber einfinben bürfen.
Sticht einmal biejenigen Kolleginnen aus nächfter
Umgebung waren anroefenb. @S fei an biefer
©teile (perrn ©r. Soller für feinen gitmbortrag
herglich gebanft.

SBir hoffen, bah recht biete Mitglieber nach
Zürich an bie ©eneralberfammlung fommen
merben. SBir haben an ber Serfammlung be=

fdjloffen, jebem Mitglieb auS ber ©eftionSfaffe
gr. 6.— an bie Koften gu bergüten, bamit
eS jeber Kollegin etmaS leichter mirb, baS §eb=
ammenfeft gu befuchen. Sßer beibe ©age mit»
gumachen gebenft, unb fich aber für ein Cuartier
nod) nicht angemelbet hat, foß bieS unbergüg»
lieh tun an bie Slbreffe : grau ©chnpber, $eb.,
©artenftr. 4, goflifon, ^iirici), ©el. 49.170.

Sllfo auf ein froheS SBieberfefjn in Virnich!
©ie Slftuarin: grau ©aameli.

JeRtiOU Unfere lefcte Serfamm»
lung mar nur fchroach befudjt. Schabe, benn
mir fonnten in lefeter ©tunbe noch einen Slrgt
gewinnen für einen Sortrag. Iperr ©r. Matoffi,
Kinberargt, beehrte uns mit einem Seferat über
„©pühlmürmer bei Kinbern". gn gut berftänb»
lieber SBeife erflärte unS £>err ©oftor bie ber»

fchiebenen ©rfdjeinungen unb ihre golgen beim
Sluftreten bon SlScariben. £auptfäd)lich mürben
mir gewarnt, baS ©emüfe ja nicht mit menfd)»
lieber „@üt(e" gu büngeri, ba biefelbebie (peimat
ber SlScaribeneier ift, unb bie mit ben ©emüfen,
fpegieß bei Soljfoft, bem menjchlichen Körper
mieber gugefüfjrt merben. Sin £>anb bon burçh»
geführten Serfuchen fonnten mir unS ein Sitb
machen, wie biele Kinber mit biefen @pül)l=
Würmern befallen finb. §ernt ©r. Matoffi fei
für feinen fehr lehrreichen Sortrag ber befte
©anf auSgefprod)en.

Stoß) ein letter SlppeH an unfre Mitglieber,
menu immer möglid) bie ©eneralberfammlung
beS ©chmeig. §ebammen=SeretnS unb zugleich
bie geier beS 40. SöiegenfefteS unferer Drgani»
fation in .ßürich gu befuchen. gimmer pe

ftellen nicht bergeffen. Sluf frohes SBie»

berfefjen am 25. unb 26. guni in Sittich
©ie Slftuarin: grau ©anner.

üeRfiött (Sittich. Unfere Maiberfammlung mar
gut befucfjt, galt biefe boä) in ber £jauptfad)e
auch t>en Sefprechuugen unb Sorbereitungen
ber fommenben ©djweigerifchen ©elegierten»
unb ©eneralberfammlung unb bem bamit ber»

bunbeneu feierlichen Segehen beS 40»gal)r
gubiläumS. SBir freuen unS alle herglich auf
biefe ©agung unb hoffen, bah unfere-©eftion
bagu boßgäljlig erfcheinen werbe, ©ie Mit»
grünberinnen unb gubilarinnen beS SereinS

bürfen auf feinen gaß fehlen; benn bis gu
einem weitem wichtigen gubiläum geht eS boef)

mieber geljn galjre unb bann mirb baS eine

ober anbere unferer lieben, alten Hebammen»
Mütterchen nicht mehr babei fein fönnen. ©ie
auswärts woljnenben Koßeginnen möchten mir
erneut bitten, fich U-tr Seforgung eines 9îacht=

quartiers für ben 25. guni reäjtgeitig bei unferer
Sige=ißräfibentin, grau gba ©c£)nk)ber, pjotlifon,
©artenftrahe 4, ©elepljon 49.170, anmelben gu
wollen.
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Pulvermilch

hat alle Eigenschaften der frischen Milch,
ohne jedoch ihre Nachteile zu haben. Sie
wird nicht sterilisiert, sondern paralysiert
durch den Entzug des Wassers; bei Zu-
fiigung desselben wird sie wieder neu
belebt und frisch wie am ersten Tag.

(Zu verlangen in grösseren Geschäften\j

Guigoz A.G., Vuadens (Greyerz)
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Unsere nächste Versammlung findet am 5. Juli,
morgens 9 Uhr, wieder im Frauenspital statt.
Es wird morgens und nachmittags ein Vortrag
gehalten. An die Bahnspesen wurde uns vom
Sanitätsdepartement ein Beitrag gesichert,
damit wir jeder Kollegin etwas vergüten können.
Ein bescheidenes Mittagessen werden wir in
der Nähe vom Fontana haben können. Unsere
Vereinskasse wird an das Essen einen Beitrag
leisten. Gerne wollen wir nun hoffen, daß
recht viele kommen, damit der Herr Doktor
für seine Mühe belohnt wird und das
Sanitätsdepartement einen guten Eindruck von uns
erhält.

Freundliche Grüße und ein herzliches
Willkommen Für den Vorstand:

Frau Schmid.
Sektion Luzern. Unsere letzte Versammlung

war gut besucht und der Vorstand hat alle
Anwesenden aufgemuntert, am Schweiz.
Hebammentag in Zürich teilzunehmen. Der
Antrag, daß jedem Sektions-Mitglied ein Gratis-
Mittag- oder -Nachtessen daselbst spendiert wird,
wurde mit Freuden angenommen. Ferner sei

folgendes erwähnt: daß bei genügender
Beteiligung ein Kollektiv - Billett gelöst werden
kann zum Preis von Fr. 5. 35 ab Luzern. Alle,
welche den Hebammentag (25. und 26. Juni)
besuchen wollen, mögen sich am Bahnhof, Wartsaal

II. Klasse, bis 12 Uhr 30 einfinden, da der
Schnellzug 13 Uhr 2 Min. abfährt. Zur Rückfahrt

am 26. Juni muß der Zug von 18 Uhr
30 Min. ab Zürich benützt werden. Auf frohes
Wiedersehen in Zürich.

Kollegial grüßt Der Vorstand.
kW. Kolleginnen von angrenzenden Kantonen

oder Einzelmitglieder sind ebenfalls eingeladen,
sich uns anzuschließen zwecks Billettvergünstigung.

Sektion Schaffhause«. Unsere Vereinsversammlung

vom 23. Mai war infolge des schönen
Heuwetters leider nicht gut besucht, obwohl sie

es verdient hätte, da wir das 40-jährige Jubiläum

unserer Kollegin, Frau Pfeiffer in
Weggingen, feiern konnten. Wir möchten der Jubilarin

auch an dieser Stelle nochmals herzlich
gratulieren, und wir wollen hoffen, daß wir
sie bei guter Gesuudheit noch viele Jahre in
unseren Reihen zählen dürfen. Die schweizerische

Delegiertenversammlung findet bekanntlich Montag

und Dienstag, den 25. und 26. Juni, in
Zürich statt. Als Delegierte wurden gewählt
die Präsidentin, Frau Hangartner, und die

Aktuarin, Frau Waldvogel. Eine Anzahl
weiterer Kolleginnen nehmen an der
Veranstaltung teil. Diesen zur Kenntnisnahme, daß
wir Montag den 25. Juni mit dem Schnellzug
12 Uhr 15 in Schaffhausen abfahren.

Frau Brunner.
Sektion St. Kâtt. Schon jetzt möchten wir

unsern Mitgliedern mitteilen, daß unsere nächste
Versammlung am 19. Juli im Spitalkeller
stattfindet. Wir bitten um ein recht zahlreiches
Erscheinen, möchten wir doch das 10-jährige
Jubiläum unserer lieben Kollegin Frau Drittenbaß

in Goßau feiern, zudem soll der Delegiertenbericht

verlesen werden. Also zwei gute Gründe,
um sich diese Stunden mit Freude und
Interesse für die Versammlung zu reservieren.
In der nächsten Zeitung wird nochmals daran
erinnert werden.

Auf Wiedersehen, wenn möglich in Zürich,
sonst aber bestimmt am 19. Juli.

Schw. Poldi Trapp.
Sektion Tynrgau. Unsre Versammlung vom

28. Mai in Steckborn war leider nicht gut
besucht. Es war eigentlich schade, obwohl wir
keine wichtigen Traktanden auf dem Programm
hatten. Schon dem angesagten Vortrag zulieb
hätten sich mehr Mitglieder einfinden dürfen.
Nicht einmal diejenigen Kolleginnen aus nächster
Umgebung waren anwesend. Es sei an dieser
Stelle Herrn Dr. Böller für seinen Filmvortrag
herzlich gedankt.

Wir hoffen, daß recht viele Mitglieder nach
Zürich an die Generalversammlung kommen
werden. Wir haben an der Versammlung
beschlossen, jedem Mitglied aus der Sektionskasse
Fr. 6.— an die Kosten zu vergüten, damit
es jeder Kollegin etwas leichter wird, das Heb-
ammensest zu besuchen. Wer beide Tage
mitzumachen gedenkt, und sich aber für ein Quartier
noch nicht angemeldet hat, soll dies unverzüglich

tun an die Adresse: Frau Schnyder, Heb.,
Gartenstr. 4, Zollikon, Zürich, Tel. 49.170.

Also auf ein frohes Wiedersehn in Zürich!
Die Aktuarin: Frau Saameli.

Sektion Winterthur. Unsere letzte Versamm-
lung war nur schwach besucht. Schade, denn
wir konnten in letzter Stunde noch einen Arzt
gewinnen für einen Vortrag. Herr Dr. Matossi,
Kinderarzt, beehrte uns mit einem Referat über
„Spühlwürmer bei Kindern". In gut verständlicher

Weise erklärte uns Herr Doktor die
verschiedenen Erscheinungen und ihre Folgen beim
Auftreten von Ascariden. Hauptsächlich wurden
wir gewarnt, das Gemüse ja nicht mit menschlicher

„Gülle" zu düngen, da dieselbe die Heimat
der Ascarideneier ist, und die mit den Gemüsen,
speziell bei Rohkost, dem menschlichen Körper
wieder zugeführt werden. An Hand von
durchgeführten Versuchen konnten wir uns ein Bild
machen, wie viele Kinder mit diesen Spühl-
würmern befallen sind. Herrn Dr. Matossi sei

für seinen sehr lehrreichen Vortrag der beste

Dank ausgesprochen.
Noch ein letzter Appell an unsre Mitglieder,

wenn immer möglich die Generalversammlung
des Schweiz. Hebammen-Vereins und zugleich
die Feier des 40. Wiegenfestes unserer Organisation

in Zürich zu besuchen. Zimmer
bestellen nicht vergessen. Auf frohes
Wiedersehen am 25. und 26. Juni in Zürich!

Die Aktuarin: Frau Tann er.

Sektion Zürich. Unsere Maiversammlung war
gut besucht, galt diese doch in der Hauptsache

auch den Besprechungen und Vorbereitungen
der kommenden Schweizerischen Delegierten-
und Generalversammlung und dem damit
verbundenen feierlichen Begehen des 40-Jahr-
Jubiläums. Wir freuen uns alle herzlich auf
diese Tagung und hoffen, daß unsere Sektion
dazu vollzählig erscheinen werde. Die
Mitgründerinnen und Jubilarinnen des Vereins
dürfen auf keinen Fall fehlen; denn bis zu
einem weitern wichtigen Jubiläum geht es doch

wieder zehn Jahre und dann wird das eine

oder andere unserer lieben, alten Hebammen-
Mütterchen nicht mehr dabei sein können. Die
auswärts wohnenden Kolleginnen mochten wir
erneut bitten, sich zur Besorgung eines

Nachtquartiers für den 25. Juni rechtzeitig bei unserer

Vize-Präsidentin, Frau Ida Schnyder, Zollikon,
Gartenstraße 4, Telephon 49.170, anmelden zu
wollen.
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Sen ©tabthebammen unfecer ©eïtion fönnen
wir mitteilen, baff unfere feinergeitige Eingabe
an ben ©tabtargt, $errn Sr. S3runner, ein
günfitgeg fRefuttat gegeitigt hat. SIb 1. Suli
berabfotgt bie ©anität ber ©tabt .gürtd) un»
entgeltlich :

Sie 2trgt)rot= unb 3ob=§lmpuHen (anftatt beê

bisherigen §öttenfteing) ; ferner ein fßaar £ianb=
fd^uhe pro auggewiefene getjn ©eburten, bie
mittelft ©utfdfein ber ©anitdt bei ber girma
§au§mann begogen werben tonnen.

Vorgängig ber ©dfweigerifchen Sagung biefeS
ÜÜRonateg tjaben wir nun noch eine StRonatg»

Verfammtung angefe^t unb gwar finbet biefe
ftatt am 19. 3uni, nachmittagg 2 Ut)r, im
„fi'art bem ©roffen", wogu wir gerne recht biete

unferer Kolleginnen erwarten. Vor allem fotten
bie äRitgtieber beê Vergnügungg» unb 83at)n=
hoffomiteeg nidjt festen, ba eg für ben ©djweige»
rifchen |>ebammen=gefttag nod) allerlei gu be»

fprectjen unb anguorbnen gibt.
Sttfo auf Söieberfelfn am 19. 3uni unb bann

am 25. 3uni. ©er Vorftanb.

^nr ^ekntntenfragc.
©rfdjierten in ber ©dbroeig. iKebtjinifdEjen 3®otf)enfc£)rtft

9tr. 11 bom 17. 5Mï5 1934.

93emertungen 511 ben Sirtifeln bon igerrn Dr. ©. unb
§errn 5ßrof. Sab^arbt in 9?r. 18 unb 26 ber ©djtoeig.

mebiginifciien aßodjertfcEjrift 1933.

58ori Dr. @. 50t ein er, Sffiaib (QüridEj).

Sie beiben oben gitterten Slrtifel enthalten
fdjwere Singriffe gegen bie Hebammen unb
enben eigentlich gtemlich refigniert mit bem
@d)Iufi, -baff an ben beanftanbeten Sert)ätt=
niffen nicht biet gu änbern fei, unb baff eine

Vefferung erft mit ber ,geit buret) bie Verlegung
ber meiften ©eburten in bie Ktinil unb burd)
bag Stugfterben ber jetzigen gorrn ber §ebamme
gu erwarten fei. Sie 3eit, big biefer beffere
.Quftanb erreicht fein wirb, fctjägt §err fßrof.
Sabharbt auf 50—100 3uke-

$ct) habe in mehrjähriger Sanbprapg unb
mehrjähriger Sätigteit atg Seiter beg Kranlen»
tjaufeg in SBatb mit giemlich auggebeïjnter ge=

burtghilfttcher Sötigteit ©etegenheit gehabt, eine
größere Singahl §ebammen an ber Slrbeit gu
feïfen. Seiber muff ich ben beiben Kollegen bei=

pflichten, baff bie guten Hebammen in ber
9Kinbergat)t finb. Ebenfo glaube id), baff am
îtugbitbungggang unb am Sehrbud) nid)tg
SBefenttidjeg gu änbern ift. hingegen glaube
ich nic^t, baff bie §ebamme in ihrer jetzigen
gorrn unb bie häusliche ©eburtgfjilfe berfd)win=
ben wirb. @g muff batjer boch uad) einem SSeg

gur Vefferung ber gegenwärtigen .Quftänbe ge»
fud)t werben.

ÉHr fd)eint, bag bei ben Hebammen fich

genau bagfetbe abfpiett, wie beim fßftegeperfonat.
SSährenb bor 20 Satiren bie Kranfenfchwefter
noch eine Slrt Sienftmäbchen war, ift fie heute
gu einer quatifigierten §elferin beg SIrgteg ge»
werben. 2Bät)renb beim Srrenpftegeperfonal
gum Seit heute noch unerfreuliche .gufiänbe
beftetjen, fo finb both mit ©rfolg Veftrebungen
im ©ange, bie Qualität auch biefer Seute gu
berbeffern. Sag wirb auch 6ei ben Hebammen
tommen muffen. Sie StuStefe mufj Derbeffert
werben. §err ißrof. Sabharbt fcfjreibt : „Sßarum
bertangen wir, baff grauen, bie ben Örganig»
mug nicht tennen, bie feine gunttionen nicht
beurteilen tonnen, bie taum eine rechte ©djut»
bitbung fyabtn, bie meift nur barum §ebamme
werben, um ©elb gu berbienen, warum ber«

langen wir, bafs fotehe fetbftänbig unb ohne
ehalte Kontrolle bie Verantwortung für SRutter
unb Kinb übernehmen fotten?" 3d) biu über»

geugt, bafj §err fßrof. Sabharbt eine fiebamme,
auf welche bie Vefdjreibung pafjt, nicht atg
2lnftattg»|)ebamme anftelten wirb. Sßarum
werben fotehe Seute, ohne rechte ©chutbitbung,
für bie auggebitbet? Se weniger be»

fchwert bon SBiffen femanb ift, umfo unge»
hemmter wirb er in feinem £>anbetn fein. Vei
Krantenfchweftern habe id) bie Erfahrung ge» s

macht, baff wirtlich gut auggebitbete unb ge»
I

fcheite Seute am wenigften in Verfudjung tarnen,
ihre lîompeteng gu überfdjreiten. Sabei berftehe
ich unter 5Iugbitbung nicht nur bie rein fachliche.

©ine weitere äftögltchfeit, ungeeignete heb»
ammen auggufdjatten, fcheint mir burch bie

SSieberhotunggturfe gegeben. Vemertt bort ber
Seiter Sîichtwiffen unb »tonnen unb 9îad)tâffig=
feit in ber Vefotgung ber Vorfchriften, fo foil
er fich ^urch eine Anfrage bei ben 3lergten beg

betreffenben ©ebieteg erfunbigen über bag 93e=

nehmen ber betreffenben hebamme in ber ^ßrapg.
©rgibt fich, baff feine ©ignung für ben Veruf
beftetjt, fo fott bon ber h^ammenfehute aug
ber Stntrag gur geitweifen ober bauernben ©in»
ftettung ber hebamme in ihrem Veruf erfolgen.

Sah öie beffere SluSlefe ber hebammen eine
beffere Vegahiung erforbern wirb, ift wahr»
fcheinlid). Sod) finb biefe gorberungen für bag

übrige ißflegeperfonat aud) erfüllbar gewefett.
Steg eine Anregung gur Vefferung ber gegen»

wärtigen ^uftänbe, bie bietleicht boçh bor 2tb»

tauf bon 50 ober 100 Sahren ©rfotg haben
tonnte.

(©ielje 9îr. 10, Qa^rgang 1933, Strtiteï: SBùb bie

frei prattigierenbe §e6amme üerfc^minben?)

Jittlwotl auf obige JtrfiEef.

3<h k^e nicht bie Stbfidft, mich in eine

ißotemif mit bem ©chweigerifchen he6ammen=
berein eingutaffen. Seber hebamme, bie beftrebt
ift, ©uteg gu teiften, fann ich uur im Sntereffe
ber ÜDäitter unb iîinber banfbar fein. 3<h hätte
nie gur geber gegriffen, wenn College ©. in
feinem SIrtifel (9tr. 18 biefer SBodjenfchrift)
nicht bie hebammenfehuten für bie SRänget im
hebammenberuf berantworttich gemacht hätte.

9tid)tg liegt mir ferner, atg ben hebammen»
beruf augrotten gu wollen; ha^en bie Unter»
geichnerinnen beg obigen SIrtifetS nicht getefen,
bah ich glaube, eg werbe bie ,gät fommen, wo
nicht mehr Slrgt unb hebamme gur Äreifjenben

I gehen werben, fonbern wo umgeïehrt bie ©e»
bärenbe gum Strgt uttb gur hebamme gehen
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Den Stadthebammen unserer Sektion können
wir mitteilen, daß unsere seinerzeitige Eingabe
an den Stadtarzt, Herrn Dr. Brunner, ein
günstiges Resultat gezeitigt hat. Ab 1. Juli
verabfolgt die Sanität der Stadt Zürich
unentgeltlich :

Die Argyrol- und Jod-Ampullen (anstatt des

bisherigen Höllensteins) ; ferner ein Paar Handschuhe

pro ausgewiesene zehn Geburten, die
mittelst Gutschein der Sanität bei der Firma
Hausmann bezogen werden können.

Vorgängig der Schweizerischen Tagung dieses
Monates haben wir nun noch eine Monats-
Versammlung angesetzt und zwar findet diese

statt am 19. Juni, nachmittags 2 Uhr, im
„Karl dem Großen", wozu wir gerne recht viele
unserer Kolleginnen erwarten. Vor allem sollen
die Mitglieder des Vergnügungs- und
Bahnhofkomitees nicht fehlen, da es für den Schweizerischen

Hebammen-Festtag noch allerlei zu
besprechen und anzuordnen gibt.

Also auf Wiedersehn am 19. Juni und dann
am 25. Juni. Der Vorstand.

Zur Hebammenfrage.

Erschienen in der Schweiz. Medizinischen Wochenschrift
Nr. 11 vom 17. März 1934.

Bemerkungen zu den Artikeln von Herrn Or. C. und
Herrn Prof. Labhardt in Nr. 18 und 26 der Schweiz,

medizinischen Wochenschrift 1933.

Bon Or. E. Meiner, Wald (Zürich).

Die beiden oben zitierten Artikel enthalten
schwere Angriffe gegen die Hebammen und
enden eigentlich ziemlich resigniert mit dem
Schluß, daß an den beanstandeten Verhältnissen

nicht viel zu ändern sei, und daß eine

Besserung erst mit der Zeit durch die Verlegung
der meisten Geburten in die Klinik und durch
das Aussterben der jetzigen Form der Hebamme
zu erwarten sei. Die Zeit, bis dieser bessere

Zustand erreicht sein wird, schätzt Herr Prof.
Labhardt auf 59—199 Jahre.

Ich habe in mehrjähriger Landpraxis und
mehrjähriger Tätigkeit als Leiter des Krankenhauses

in Wald mit ziemlich ausgedehnter
geburtshilflicher Tätigkeit Gelegenheit gehabt, eine
größere Anzahl Hebammen an der Arbeit zu
sehen. Leider muß ich den beiden Kollegen
beipflichten, daß die guten Hebammen in der
Minderzahl sind. Ebenso glaube ich, daß am
Ausbildnngsgang und am Lehrbuch nichts
Wesentliches zu ändern ist. Hingegen glaube
ich nicht, daß die Hebamme in ihrer jetzigen
Form und die häusliche Geburtshilfe verschwinden

wird. Es muß daher doch nach einem Weg
zur Besserung der gegenwärtigen Zustände
gesucht werden.

Mir scheint, daß bei den Hebammen sich

genau dasselbe abspielt, wie beim Pflegepersonal.
Während vor 29 Jahren die Krankenschwester
noch eine Art Dienstmädchen war, ist sie heute
zu einer qualifizierten Helferin des Arztes
geworden. Während beim Jrrenpflegepersonal
zum Teil heute noch unerfreuliche Zustände
bestehen, so sind doch mit Erfolg Bestrebungen
im Gange, die Qualität auch dieser Leute zu
verbessern. Das wird auch bei den Hebammen
kommen müssen. Die Auslese muß verbessert
werden. Herr Prof. Labhardt schreibt: „Warum
verlangen wir, daß Frauen, die den Organismus

nicht kennen, die seine Funktionen nicht
beurteilen können, die kaum eine rechte
Schulbildung haben, die meist nur darum Hebamme
werden, um Geld zu verdienen, warum
verlangen wir, daß solche selbständig und ohne
exakte Kontrolle die Verantwortung für Mutter
und Kind übernehmen sollen?" Ich bin
überzeugt, daß Herr Prof. Labhardt eine Hebamme,
auf welche die Beschreibung paßt, nicht als
Anstalts-Hebamme anstellen wird. Warum
werden solche Leute, ohne rechte Schulbildung,
für die Praxis ausgebildet? Je weniger
beschwert von Wissen jemand ist, umso
ungehemmter wird er in seinem Handeln sein. Bei
Krankenschwestern habe ich die Erfahrung ge- s

macht, daß wirklich gut ausgebildete und ge-

scheite Leute am wenigsten in Versuchung kamen,
ihre Kompetenz zu überschreiten. Dabei verstehe
ich unter Ausbildung nicht nur die rein fachliche.

Eine weitere Möglichkeit, ungeeignete
Hebammen auszuschalten, scheint mir durch die

Wiederholungskurse gegeben. Bemerkt dort der
Leiter Nichtwissen und -können und Nachlässigkeit

in der Befolgung der Vorschriften, so soll
er sich durch eine Anfrage bei den Aerzten des

betreffenden Gebietes erkundigen über das
Benehmen der betreffenden Hebamme in der Praxis.
Ergibt sich, daß keine Eignung für den Beruf
besteht, so soll von der Hebammenschule aus
der Antrag zur zeitweisen oder dauernden
Einstellung der Hebamme in ihrem Beruf erfolgen.

Daß die bessere Auslese der Hebammen eine
bessere Bezahlung erfordern wird, ist
wahrscheinlich. Doch sind diese Forderungen für das
übrige Pflegepersonal auch erfüllbar gewesen.

Dies eine Anregung zur Besserung der
gegenwärtigen Zustände, die vielleicht doch vor
Ablauf von 59 oder 199 Jahren Erfolg haben
könnte.

(Siehe Nr. 19, Jahrgang 1933, Artikel: Wird die

frei praktizierende Hebamme verschwinden?)

Antwort auf obige Artikel.

Ich habe nicht die Absicht, mich in eine

Polemik mit dem Schweizerischen Hebammenverein

einzulassen. Jeder Hebamme, die bestrebt
ist, Gutes zu leisten, kann ich nur im Interesse
der Mütter und Kinder dankbar sein. Ich hätte
nie zur Feder gegriffen, wenn Kollege C. in
seinem Artikel (Nr. 18 dieser Wochenschrift)
nicht die Hebammenschulen für die Mängel im
Hebammenberuf verantwortlich gemacht hätte.

Nichts liegt mir ferner, als den Hebammenberuf

ausrotten zu wollen; haben die
Unterzeichnerinnen des obigen Artikels nicht gelesen,
daß ich glaube, es werde die Zeit kommen, wo
nicht mehr Arzt und Hebamme zur Kreißenden
gehen werden, sondern wo umgekehrt die
Gebärende zum Arzt und zur Hebamme gehen

von

cisr TugssstTt, srlsiclitset ikrs Verzollung

unö rsiclisrt zis on.
öinlac ist sin nacb clsn nsusstsn wisssnscliokt-

iicflsn krlokirungsn TUZammsngsztsIItssQsmisck

gerüsteter unö gemälzter (?strsiösmelile (>Vsi?sn,

ksis, Qsrsts, Koggen unö bialsr), wslcbs ösm Kinös
Vitamins unö /^ineralsalTS — ciaruntsr pftospliats —, ciis

Tv ssinsr kntv/icklung nötig sinct, Tulübrsn.
Linloc kann ebensogut mit gezuckerter konciensierter /Ailcb oclsr

«dlestogen»,clem von Nestle bsrgsstslltsn ^ilctipulver, wie mit lrisctimilcb,
vsrv/snöst wsrclsn. Linlac ist praktisch im Qsöraucb.

<5U75c»c>n i 5>»»».4c-/v»u57c«

thorns- ötocit:

Strosse uncj k>lr. Xonton:

^vssciinsiösn unö unter offenem klmsckilag, mît Z kp. frankiert, an Nestle, Vsvs>, sinssnösn.



ïftr. 6 ®te Sdjtoetger §ebamme. 57

wirb; wo bie gebammelt in (gebäranftalten
ißre îatigfeit ausüben merben? Siegt bieS

meßt auch im Sntereffe ber §>ebamme fetbft
SBelcße Hebamme hätte nidEjt fcßon etwa ge»
müufcßt, ftatt in einer bunften, fcßmußigen
Stube, oßne alle notroenbigen ©ebraucßSgegen»
ftdnbe, in einem betten, fauberen, moßleinge»
richteten Spitatraume ißre Patientinnen gu
entbinben? SBelcßeS bon beibett ift beffer für
bie (gebärenbe?

S)er guberläßigen, pfticßtbemußten §ebamme
roerbe id) bie rooßlberbiente Inerfennung nie
berfagen; id) meiß gur (genüge, ma§ eS tjeifjt,
eine redete Hebamme gu fein. Saß eS aber
aud) anbere gibt, habe id) teiber am eigenen
Seibe erfahren ; mutterlos bin id) burdjS Seben

gegangen — eine pflicßtbergeffene fjebamme
|atte meine ttJhitter miffentließ infigiert.

äftit ben Borfäüägen bon §errn fîottegen
93îeiner bin id) burcßauS einberftanben, fomeit
fie fid) burcßfüßren laffen. SBir bitben in Bafel
faft auSfd)Iießlich §ebammen für anbere ®an=
tone aitS, unb ba finb oft Schülerinnen ba=

runter, bie bie betreffenben ©emeinben nur
mit gröffter 5D?iiE)e aufbieten tonnten. Sie ab»

fohlt Untauglichen feßiden mir gurüd; aber
auch unter ben Uebriggebliebenen finb nirîjt
feiten folcße, bie große SJÏûtje haben, mitgu»
fommen. Sttber baS finb meift nicht biejenigen,
bie fpäter ihre ^ompetengen überfdjreiten. St)ie,

bie fotdjeS tun, finb in ben Scßulfurfen meift
bie gefeßiefteren — e§ fehlt ihnen nicht am
SBiffen, fonbern an anberem. Sinb aber bie

§ebammen in einer luftalt unter ärgtlid)er
Kontrolle, bann fatten eo ipso bie Uebergriffe
meg. ißrof. Dr. 811fr. SaBßaröt.

35ou bett IDlüttetu uub beit Södjtent.

Sn ber DJhitterfchaft liegt ein ÜRartßrium —
bennod), troß aller Süßigfeit ihrer greuben.
Sie ift bie große Scßule beS allmählichen Eut»
fagenS. Ilnfere ßinber gehören unS nur bott»
fommen, fo lange fie nod) hilflos an unferer
Bru ft liegen, uub je eigenartiger unb fraftbotter
ißre Staturen, befto feßnetter merben fie uns
mit freien, ungeblenbeten lugen betrachten.
Surcß mie biet Pßafen geht bocß fold) ttJîutter»
Socßter»BerhältttiS Bon ber finblicßen Ber=
trauenSfeligfeit in bie „Qeit beS heimlichen 9Wiß=

trauenS, ber fritifeßen Beobachtung, ber Ber»
fd)Ioffenheit. Sagmifcßen Reiten fehmärmerifeßer
Bereßrung unb bitterer Ernüchterung, Reiten
innigften BerfteßenS unb roortlofer luSfpracße
£>erg an fperg. Unb bann mie oft bei ber Socßter
ber SSunfcß nad) Unabhängigfeit, ber SBitte gum
eigenen SBitten, gum SoSlüfen aller befeßüßen»
ben Banbe. Enblid) bann, menn'S @Dtt gemährt,
ein befcßeibeneS SSieberfeßren, ein Bergeihen,
Berftehen unb Berehren bon innen heraus,
fturmerprobt unb geflärt.

Sotten mir nun uufere Söcßter an unS unb
unfere lufcßauungen fetten, füllen mir ber»
fueßen, fie gu (gefcßöpfen unferer Irt gu formen,
ober fotten mir bie fbänöe in ben Schoß legen
unb fagen: „Sftacßt eure Erfahrungen allein,
ftoßt eud) munb. Sßr Dort boch m^t auf ^aS,
maS mir euch prebigen!" Eins märe fo falfcß
mie baS anbere. SBenn mir unS auch immer
ftar machen müffen, baß auch mir unfere geßler
begehen merben, ebenfo mie bie gehler an unS
begangen mürben, fo müffen mir both erfennen,
baß nur bem Strebenben ber Sieg gehört.
SBenu jebe SRutter ihren Äinbern etmaS mit»
gibt aus reichem §ergen, baS meßr mert ift,

als roaS fie felbft einmal erhalten, menn fie
bas, maS an ißr berfehlt mürbe, gum Segen
ihrer Einher ummertet, fo fann unb muß
einmal ein äftenfchengefcßlecht erblühen, an
bem man feine greube haben fann. SBir bürfen
nie bergeffen, baß baS, maS mir unfern ®inbern
gum Sebeit geben, nur bie §ütte ift — aih,
eine nur git mangelhafte oft — in bie aus
fernen, ungefannten SBelten ber Sdfôpfer eine

SJtenfihenfeele fanbte. SBir bürfen meßt ber»

geffen, baß unfere Sîinber gugleidpttnber unferer
$eit merben, baß mir ftänbig bie lugen offen
halten müffen, um biefer ßeit unb ihren In»
forberungeit gu genügen. ES braucht feine

Eharaftertofigfeit gu bebeuten, menu mir im
Saufe ber Reiten unfere lufcßauungen änbern,
menu mir betrübt bor eigenen geßlern fteßen.
Biele große Sftenfcßen erlebten bor unS baS

(gleiche, famen babureß gu feßeinbaren SBiber»

fprüchen unb bemiefen boch, öaß fie enttoid»

lungSfäßige (geifter maren. (gegenüber ber einen
3Hci)tung, bie banach ftrebt, bie Ergielfung ber

Stäbchen berfeuigen ber Änaben immer äßn»

lieber merben gu laffen, hat fid) eine anbere

erhoben, bie ihr §auptgemid)t auf bie Ergießung
gur fpauSfrau legt. SBenn mir öabei aüein aber

fteßen mottten, mogu märe bann aller ®ampf
unb alles fingen gemefen? S<h meine, mir
fotten unfere Töchter etmaS gang unb orbent»
lieh lernen laffen. Bon Ittgemeinbitbung müffen
fie fobiel erhalten, baß fie fpäter nach SSunfd)
uub gäßigfeiten meiter bauen fömten. ®agu
geßort für ein ÛDMbdjen aud) bie genaue ßennt»
niS beS §auSï)aItS, bie fie in einem ^aßr bott»
fommen fäßig ift, gu erlernen, menn fie ben

guten SBitten bagu hat. 3)ie größte lufgabe
für bie Eltern einer ïochter gegenüber befteßt
aber müßl barin, baß fie berfteßen, bie §aupt=
fäßigfeit ißreS SinbeS für einen beftimmten

um
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Sehr geehrte Hebamme!

Die nenesten Lehren der Säuglingsernäbrnng :

Da wo Muttermilch fehlt:

Galactina Haferschleim
der stets gleichmässige, immer
gebrauchsfertige Schleimschoppen,

Galactina Kindermebl
die Knochen bildendeJKindernahrung
mit Kalk und Weizenkeimlingen,

dann

Galactina 2
der neuzeitliche, saubere, rasch
zubereitete Gemüseschoppen.

mit Gemüse

Die drei Galactina-Produkte sind das Beste,

das Sie einer Mutter für ihr Kind empfehlen können.

GALACTINA BELP-BERN

dann
Galactina

^Galactina
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wird; wo die Hebammen in Gebäranstalten
ihre Tätigkeit ausüben werden? Liegt dies
nicht auch im Interesse der Hebamme selbst?
Welche Hebamme hätte nicht schon etwa
gewünscht, statt in einer dunklen, schmutzigen
Stube, ohne alle notwendigen Gebrauchsgegenstände,

in einem hellen, sauberen, wohleingerichteten

Spitalraume ihre Patientinnen zu
entbinden? Welches von beiden ist besser sür
die Gebärende?

Der zuverläßigen, pflichtbewußten Hebamme
werde ich die wohlverdiente Anerkennung nie
versagen; ich weiß zur Genüge, was es heißt,
eine rechte Hebamme zu sein. Daß es aber
auch andere gibt, habe ich leider am eigenen
Leibe erfahren; mutterlos bin ich durchs Leben

gegangen — eine pflichtvergessene Hebamme
hatte meine Mutter wissentlich infiziert.

Mit den Vorschlägen von Herrn Kollegen
Meiner bin ich durchaus einverstanden, soweit
sie sich durchführen lassen. Wir bilden in Basel
fast ausschließlich Hebammen für andere Kantone

ans, und da sind oft Schülerinnen
darunter, die die betreffenden Gemeinden nur
mit größter Mühe aufbieten konnten. Die
absolut Untauglichen schicken wir zurück; aber
auch unter den Uebriggebliebenen sind nicht
selten solche, die große Mühe haben,
mitzukommen. Aber das sind meist nicht diejenigen,
die später ihre Kompetenzen überschreiten. Die,
die solches tun, sind in den Schulkursen meist
die geschickteren — es fehlt ihnen nicht am
Wissen, sondern an anderem. Sind aber die

Hebammen in einer Anstalt unter ärztlicher
Kontrolle, dann fallen so ixso die Uebergriffe
weg. Prof. Or. Alfr. Lnbhardt.

Von den Müttern »nd den Töchtern.

In der Mutterschaft liegt ein Martyrium —
dennoch, trotz aller Süßigkeit ihrer Freuden.
Sie ist die große Schule des allmählichen
Entsagens. Unsere Kinder gehören uns nur
vollkommen, so lange sie noch hilflos an unserer
Brust liegen, und je eigenartiger und kraftvoller
ihre Naturen, desto schneller werden sie uns
mit freien, ungeblendeten Augen betrachten.
Durch wie viel Phasen geht doch solch Mutter-
Tochter-Verhältnis Von der kindlichen
Vertrauensseligkeit in die Zeit des heimlichen
Mißtrauens, der kritischen Beobachtung, der
Verschlossenheit. Dazwischen Zeiten schwärmerischer
Verehrung und bitterer Ernüchterung, Zeiten
innigsten Verstehens und wortloser Aussprache
Herz an Herz. Und dann wie oft bei der Tochter
der Wunsch nach Unabhängigkeit, der Wille zum
eigenen Willen, zum Loslösen aller beschützenden

Bande. Endlich dann, wenn's Gott gewährt,
ein bescheidenes Wiederkehren, ein Verzeihen,
Verstehen und Verehren von innen heraus,
sturmerprobt und geklärt.

Sollen wir nun unsere Töchter an uns und
unsere Anschauungen ketten, sollen wir
versuchen, sie zu Geschöpfen unserer Art zu formen,
oder sollen wir die Hände in den Schoß legen
und sagen: „Macht eure Erfahrungen allein,
stoßt euch wund. Ihr hört doch nicht auf das,
was wir euch predigen!" Eins wäre so falsch
wie das andere. Wenn wir uns auch immer
klar machen müssen, daß auch wir unsere Fehler
begehen werden, ebenso wie die Fehler an uns
begangen wurden, so müssen wir doch erkennen,
daß nur dem Strebenden der Sieg gehört.
Wenn jede Mutter ihren Kindern etwas mitgibt

aus reichem Herzen, das mehr wert ist,

als was sie selbst einmal erhalten, wenn sie

das, was an ihr verfehlt wurde, zum Segen
ihrer Kinder umwertet, so kann und muß
einmal ein Menschengeschlecht erblühen, an
dem man seine Freude haben kann. Wir dürfen
nie vergessen, daß das, was wir unsern Kindern
zum Leben geben, nur die Hülle ist — ach,
eine nur zu mangelhafte oft — in die ans
fernen, ungekannten Welten der Schöpfer eine

Menschenseele sandte. Wir dürfen nicht
vergessen, daß unsere Kinder zugleich Kinder unserer
Zeit werden, daß wir ständig die Augen offen
halten müssen, um dieser Zeit und ihren
Anforderungen zu genügen. Es braucht keine

Charakterlosigkeit zu bedeuten, wenn wir im
Laufe der Zeiten unsere Anschauungen ändern,
wenn wir betrübt vor eigenen Fehlern stehen.
Viele große Menschen erlebten vor uns das
Gleiche, kamen dadurch zu scheinbaren
Widersprüchen und bewiesen doch, daß sie

entwicklungsfähige Geister waren. Gegenüber der einen

Richtung, die danach strebt, die Erziehung der

Mädchen derjenigen der Knaben immer
ähnlicher werden zu lassen, hat sich eine andere

erhoben, die ihr Hauptgewicht auf die Erziehung
zur Hausfrau legt. Wenn wir dabei allein aber

stehen wollten, wozu wäre dann aller Kampf
und alles Ringen gewesen? Ich meine, wir
sollen unsere Töchter etwas ganz und ordentlich

lernen lassen. Von Allgemeinbildung müssen
sie soviel erhalten, daß sie später nach Wunsch
und Fähigkeiten weiter bauen können. Dazu
gehört für ein Mädchen auch die genaue Kenntnis

des Haushalts, die sie in einem Jahr
vollkommen fähig ist, zu erlernen, wenn sie den

guten Willen dazu hat. Die größte Aufgabe
für die Eltern einer Tochter gegenüber besteht
aber wohl darin, daß sie verstehen, die

Hauptfähigkeit ihres Kindes für einen bestimmten

^ M
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fßunft Ejerauêjufinbett unb bag fpeiraten nie
atg .Qiet Ejinguftellen.

gft ber ©inn eineg äftäbcbeng in ber £>aupt=
fodje auf fpäuglicbfeit gerichtet, liegen iljre itiebe,
i£)re gäbigfeiten bort, fo bitbe man fie barin
fo meit aug, baff fie bag S3efte gu erreichen
imftanbe ift. Stidjt nur begljalb, um eg bem
äftaune gu güffen legen gu tonnen, it)m fern
Seben angenehm gu machen, fonbern um audj
bie äJföglidjfeit gu Ifaben, im gatle beg Stiebt»
betrateng ihr 95rot bamit gu berbienen ober
bod) eine fie befriebigeube ïâtigfeit gu finben.
Slber roie biete îaufenbe $Ötäbd)en befipen
©aben, bie weit Rubere Riete bedangen, atg
eine ^au§fraulid)e Sefc^äftigung. SSie biete
Staufenbe bon Stimmern gibt eg, bie ben ©eift
ber grau über ein gut gebratenes 93eefftea£
ftellen, bie barnacb bedangen, baff bie grau
ihnen nic£)t nur Söeib unb ipangftau, fonbern
auch ein guter Stamerab fei, ber Suft unb Seib
aud) außerhalb beg fpaufeg mit itjnen gu teilen
berftet)t. Sie llrfadje bieler unglücklichen ©ben
liegt barin, baff bie grau nur fbauSfrau ift,
bie minberroertigen ©orgen in biefer 9tid)tung
i£)r gur §auptfad)e werben, fo baff fie berfäumt,
ihrem äJtanne in geiftiger SBeife eine ipitfe,
eine greunbin gu werben. Sagu fommt, baf)
in früheren Reiten bie Sätigteit ber fpauSfrait
eine biet größere 83ebeutnng £jatte. Ser ©rüff»
betrieb, ber jetjt an ©teile ber ©rgeugung beg

steinen getreten ift, fe|t bie fpaugfrau in bie

Sage, neben ibrem fpaugbalt aud) anberen
gntereffen leben gu tonnen.

Sie Stimmer, bie atfo in ihrer tpaugfrau
bauf)tfäd)Iid) bie fpüterin it)reg §au§bofteg
febjen, werben wot)t weniger atg frütjer auf
ibre 9îed)uung tomrnen ; bafür gibt e§ aber
gum ©tüd beidgutage genug StMnner, bie in
ber fortfd)reitenben geiftigen ©ntwidtung ber
graü weniger eine ©efabr, a(g eine £)itfe für
fid) fetbft erbtiefen. Saê ffbeat bon einer grau

1 ift weber bag einer fferrfcbeitben, noch einer
bloßen fpaugfrau, fie muff bielmebr bie Königin
ibreS StiatmeS unb gugteid) feine erfte @e=

bilfin fein.
Um aber für beibeê felsig gu werben, muff

fie bie SBerte, bie bie Statur im Steinen in fie
legte, foweit entfalten, baff fie ftotg unb bemütig
gugteieb bem geliebten Stianne bag 33efte gu
geben bermag.

SSor einem wirflieijen SBiffen wirb ber Stfann
immer fReffoeft baben, fei eS auf welchem @e=

biet e§ wolle.
Ser fpaugfrauenberuf ift ebenfo ein Seruf

Wie alte anbern; aber eg ift ein ©tüd, baff
nod) anbere ^Berufe ben ÜDiäbcben offen ftebeu,
um ibre Strafte gum Segen für fict) unb anbere

gu entfalten, gft bei einem 5üiäbd)en ein fünft»
terifdjeS Salent erfennbar, fo wirb unb muff
man natürtid) fud)en, biefeg nad) Gräften aug»
gubitben, fetbft wenn bie bauSfrautid)en Äennt»
niffe leiben müßten, ginbet man Steigung bei

feiner Sod)ter gu praftifdfen gäbigfeiten, bie

auf anberen ©ebieten al§ benen beg ffaugbattg
liegen, fo wäre eg bodf Sorbeit, it)r bie SBcge
öatjin gu berfd)tieffen, um fie wiberwittig bem
tpaufe gu erhalten. ©g ift nicht nötig, baff jebeê
Sttäbdjen gteid) einen 53eruf ergreift ; weber ift
immer bie Suft, nod) bie 93ebingung ober bie
Stotwenbigfeit bagu oorbatiben. Stber b<h ein
Sttäbcfien ©inn unb lüerftmibniS für Siteratur,
@efd)içbte, Sunft ober wag eg nun fei, fo foil
matt it)m ©etegenbeit bieten, bieg eine gad)
fo auggubitben, bafs fie in feine Siefen bringt
unb bag Sewufftfein gewinnt: hierin fann id)
etwag teiften, bieg ©ebiet ift mein eigen. Stud)
bei ber ©rgietpng feiner SJtäbdjen muff man
bie Snbiüibualiiät et)ren, eineg fd)idt fid) nid)t
für alte, man foil fie nicht alte über einen Seift
fdftagen wotten. SKan fotl ibnen bie genfter
biefer SBett öffnen, bab fie bittaugfd)atten unb
bat)in geben fönnen, wo bie Statur unb ibre
gäbigfeiten fie binweifett. m. e.

25te tpdltuirfimif ber fontbimerteu

infraroten ^emfftftrafjten.

Sie teuebtenben SBärmeftrabten, wte fie g. 93.
bon ber Solluxlampe auggeftrabtt werben,
ïommen beute bereits mit grofjem ©rfotg bei
ben berfebiebenften ©rtranfungen beg menfcb=
tid)eit Drganigmug gur Stnwenbung. Sn bieten

Herzliche Bitte
der

Blinden £ Sehenden

an die glücklichen Eltern sehender Neu-
geborner; damit äufnet Ihr unsere
Unterstützungskasse für alle Notfälle in unserem

dunkein Dasein.

Verschenkt unsere Geburts-Karten

nnd Couvert-Verschuss-Markeu.

Zum Dank für's Kindlein,
das zum ersten Mal das Licht der Welt erblickt 1

Gedenkt in Liebe derer, die es niemals sehn!

Einzahlungen auf Postcheckkonto Nr. IX
1170, St. Gallen, und Bestellungen, auch
nur auf Muster, die kostenlos abgegeben
werden, nimmt dankend entgegen :

Die Zentralstelle d. schweizerischen

Blindenwesens, St. Gallen.DP557

Sein Hemdchen, sein
Höschen,sein Leibchen

wasche ich nur
dann sind sie frei von
Krankheitskeimen.

PERSIL übt seine
keimtötende Wirkung schon in
marmem Wasser von 40 his
50 Grad aus. Auch die
wollenen Kindersachen, die nicht
gekocht werden dürfen,
werden keimfrei. HENKEL & CIE. A.G., BASEL

Die Kindersalbe
Gaudard ist in ihrer
Zusammensetzung

unerreicht und
verhütet und heilt das
Wundsein der Säuglinge.

Viele Ihrer
Kolleginnen benutzen
sie seit Jahrzehnten..
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Punkt herauszufinden und das Heiraten nie
als Ziel hinzustellen.

Ist der Sinn eines Mädchens in der Hauptsache

auf Häuslichkeit gerichtet, liegen ihre Liebe,
ihre Fähigkeiten dort, so bilde man sie darin
so weit aus, daß sie das Beste zu erreichen
imstande ist. Nicht nur deshalb, um es dem
Manne zu Füßen legen zu können, ihm sein
Leben angenehm zu machen, sondern um auch
die Möglichkeit zu haben, im Falle des Nicht-
heiratens ihr Brot damit zu verdienen oder
doch eine sie befriedigende Tätigkeit zu finden.
Aber wie viele Tausende Mädchen besitzen
Gaben, die weit höhere Ziele verlangen, als
eine hausfrauliche Beschäftigung. Wie viele
Tausende von Männern gibt es, die den Geist
der Frau über ein gut gebratenes Beefsteak
stellen, die darnach verlangen, daß die Frau
ihnen nicht nur Weib und Hausfrau, sondern
auch ein guter Kamerad sei, der Lust und Leid
auch außerhalb des Hauses mit ihnen zu teilen
versteht. Die Ursache vieler unglücklichen Ehen
liegt darin, daß die Frau nur Hausfrau ist,
die minderwertigen Sorgen in dieser Richtung
ihr zur Hauptsache werden, so daß sie versäumt,
ihrem Manne in geistiger Weise eine Hilfe,
eine Freundin zu werden. Dazu kommt, daß
in früheren Zeiten die Tätigkeit der Hausfrau
eine viel größere Bedeutung hatte. Der
Großbetrieb, der jetzt an Stelle der Erzeugung des
Kleinen getreten ist, setzt die Hausfrau in die

Lage, neben ihrem Haushalt auch anderen
Interessen leben zu können.

Die Männer, die also in ihrer Hausfrau
hauptsächlich die Hüterin ihres Haushaltes
sehen, werden wohl weniger als früher auf
ihre Rechnung kommen; dafür gibt es aber
zum Glück heutzutage genug Männer, die in
der fortschreitenden geistigen Entwicklung der
FraN weniger eine Gefahr, als eine Hilfe für
sich selbst erblicken. Das Ideal von einer Frau

> ist weder das einer Herrschenden, noch einer
bloßen Hausfrau, sie muß vielmehr die Königin
ihres Mannes und zugleich seine erste
Gehilfin sein.

Um aber für beides fähig zu werden, muß
sie die Werte, die die Natur im Kleinen in sie

legte, soweit entfalten, daß sie stolz und demütig
zugleich dem geliebten Manne das Beste zu
geben vermag.

Vor einem wirklichen Wissen wird der Mann
immer Respekt haben, sei es auf welchem
Gebiet es wolle.

Der Hausfrauenberuf ist ebenso ein Beruf
wie alle andern; aber es ist ein Glück, daß
noch andere Berufe den Mädchen offen stehen,
um ihre Kräfte zum Segen für sich und andere

zu entfalten. Ist bei einem Mädchen ein
künstlerisches Talent erkennbar, so wird und muß
man natürlich suchen, dieses nach Kräften
auszubilden, selbst wenn die hausfraulichen Kenntnisse

leiden müßten. Findet man Neigung bei

seiner Tochter zu praktischen Fähigkeiten, die

auf anderen Gebieten als denen des Haushalts
liegen, so wäre es doch Torheit, ihr die Wege
dahin zu verschließen, um sie widerwillig dem
Hause zu erhalten. Es ist nicht nötig, daß jedes
Mädchen gleich einen Berns ergreift; weder ist
immer die Lust, noch die Bedingung oder die
Notwendigkeit dazu vorhanden. Aber hat ein
Mädchen Sinn und Verständnis für Literatur,
Geschichte, Kunst oder was es nun sei, so soll
man ihm Gelegenheit bieten, dies eine Fach
so auszubilden, daß sie in seine Tiefen dringt
und das Bewußtsein gewinnt: Hierin kann ich
etwas leisten, dies Gebiet ist mein eigen. Auch
bei der Erziehung seiner Mädchen muß man
die Individualität ehren, eines schickt sich nicht
für alle, man soll sie nicht alle über einen Leist
schlagen wollen. Man soll ihnen die Fenster
dieser Welt öffnen, daß sie Hinausschanen und
dahin gehen können, wo die Natur und ihre
Fähigkeiten sie hinweisen. à

Die Heilwirkung der kombinierte»

infraroten Leuchtstrahlen.

Die leuchtenden Wärmestrahlen, wie sie z. B.
von der Solluxlampe ausgestrahlt werden,
kommen heute bereits mit großem Erfolg bei
den verschiedensten Erkrankungen des menschlichen

Organismus zur Anwendung. In vielen
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jyäüen mirb jebocß btefe SeftraßlungSart in
ißrer 2lnmenbung baburcß befcßränft, baß nicßt
immer bie RiöglicßEeit gegeben ift, in ber
©precßftunbe be§ Slr^teê gu erfcßeinen. (Sine

regelmäßige Seftraßlung ift jeboct) gmetfS ®r=
reicßuitg eines befrtebigenbcn |jei(erfotge§ im-
umgängtid) notroenbig. Um nun and) allen
Krauten, bettlägerigen unb allen benen, bie
baS jpauS au§ mandjerlei ©rünben nicßt ber»
taffen tonnen, biefe ßeilbringenbenSeftraßlungen
regelmäßig gu ermöglicßen, ßat bie etnfcßlägtge
Snbuftrie in gorm eines neuen @ollu£=Klem=
ftraßler§ ein Oerät gefcßaffen, ba§ fid) gang
befonberS für bie Seßanblung fteinerer Kranf»
ßett§ßerbe, totaler SntgüubungSerfcßeinnngen
unb bergletcßen feßr gut eignet, uitb befonberS
für bie Seßanblung foldjer gälte, mo bie lieber»
ftraßlung größerer iylädjen mit ber großen
Solluxlampe nidjt erforberlid) ift. SDtefeS neu»
artige ©erat eignet fid) gur Seßanbtung unb
Teilung bon SRitteloßr», ©eßörgang», Rafen»,
Rebenßößlen» unb ©tirnßüßtenentgünbung, bei

Neuralgie, fomie and) bei bieten 9tugen= unb
fjalinertranfungen. Shtcß bei guruututofe unb
äßnlicßen ©ntgünbungen tantt biefeS tieine
SD^obett mit (Srfolg berruenbet merben, ba e§

leicßt unb bequem am Körperteil beg ©rfranften

gu befeftigen ift. SDieS ift bor allen Singen eine
große ©rleicßtcumg für Ktnber, bie bei ber
Seftraßlung nicßt ftilt gu ßalten braud)en,
fonbern aucß tuäßrenb beS éffenS, @pielen§
unb SefenS erfolgreich) unb oßne DJfütje befiraßlt
merben tönuen.

Ŝng. fjrtß §. SB. Soeroe.

gcrienfurö für grauenintercffeit.

Rom 16. bis 21. Suti näcßftßin beranftattet
ber ©cßtneig. Rerbanb für grauenftimmredjt in
Srunneu (Rierroalbftätterfee) feinen 16. gerien»
turS für ffrauenintereffen. Sie bistjer abge»
ßaltenen Kurfe tjaben in ber feßroetg. grauem
melt einen foldjen Slnflang gefunben, baß bie
KurSteitung fiel) entfdjloß, bie bieSjäßrige Rer»
anftaltung naeß Rrunnen gu berlegen, an bie
fd)önen ©eftabe beS SSierroalbftätterfeeS, um
mit ben ©cßroeigerfrauen ber inneru ©cßroetg
in engere güßlung gu treten unb in ©emern»
famfeit mit ißnen bie geitgemäßen Reftrebungen
ber grauen gu befpreeßen uitb gu beleuchten.
(Sine Reiße faeßberftänbiger Referenten unb
Referentinnen ßaben ißre ÜRitarbeit gugefagt.
Reben ber Kurzarbeit mirb genügenb fjeit

erübrigt merben tonnen gu gemeinfamen Slug»

ftügen in ber näßern unb roeiiern Umgebung
bon Rrunnen. 211g ÄurSort ift gemäßlt roorben
.potel SRetropol, Rrunnen. Slnmetbungen für
ben Kurs neßnten gern entgegen, grau Dr.
Seucß, Sloenue Rötßufp 52, Saufanne unb grau
Rifcßer»2ltiotß, ©cßaffßauferrßeinmeg 55, Rafel.

mwßM föud)erfifd?

2Gie tdj mein KittMein fteibe. ©trid» unb §citet=

anleitungen, mit @d)mttmufierbogenfür@äuglingä=
lürifeffe Vierte bermelfrte unb üexbefferte Stuflage.
Sperattggegeben bom gcntralfctrctariat Ißro Quben»

tute, Slbteitung „SRutter, Säugling, ®Iein!inb",
gürtdj. f3rei» gr. 1.—.

®a§ „$ro 3ubentute"-©tndbüd§Iein für äiuedmäßige

©äugltngS» unb SlcintiubBetteibung ift fdjon luteber

in einer neuen Stuftage erfctjienen unb beroeift fumit,
baß bie tjnnötidjc Sörufdßüre mit ben erprobten Stntei»

tungen unb ben gatpreidjen Qttuftrationen gut ein-

geführt unb beliebt ift. ®ic fadjtun&igeit §intoeife unb

leicßt berftänbtidieu 33efd)rcibungen fdföner unb roirïtieti
praftifeßer Stinbcrartifet, bon ber neujeittidfen ©äug»

tinggaugfteuer big gutrt fßuttober beg ©edfgjatfrigen,
maeßen bag 3Ber£c£|en gum unentbetjrtidjen Ratgeber.

©«ter Hat.
Die Mutter leidet grosse Not,
Rachitis ihrem Liebling droht.
Sie weiss nicht mehr wo aus und ein,
Wer kann denn hier der Helfer sein

TRUTOSE!

Das Scharlachfieber herrscht im Land,
Gar manches Opfer es schon fand.
Dem schlimmen Gaste vorzubeugen,
Da hilft, gar viele es bezeugen:

TRUTOSE!

Bébé, der Mutter Stolz und Glück,
Im Wachstum plötzlich bleibt zurück,
Da gibt es einen Helfer nur,
Es führt stets auf die rechte Spur

TRUTOSE!

Das Kindchen zahnt. Gar manche Nacht
Hat an dem Bettchen zugebracht
Die Mutter bis am frühen Morgen,
Wer bricht den Schmerz, verscheuchet Sorgen?

TRUTOSE!

Was gibt dem jungen Körper Kraft?
Was starke Knochen ihm verschafft?
Was bringt gesundes reines Blut,
Blühendes Aussehn — Lebensmut?

TRUTOSE!

38

Salus-Leibbinden
(Gesetzlich geschützt)

1705/IV

werden nach den uns gemachten Angaben und

Vorschriften für jeden Zweck speziell angefertigt. Daher

Garantie für tadellosen Sitz und zweckentsprechende

Ausführung.

Anfertigung für Hängeleib, Wanderniere, Magensenkung,

Bauch- oder Nabelbruch und nach Operationen.

Spezialmodelle für Schwanoerschaft.

Jede Binde trägt innen den gesetzlich Beschützten Namen „SALUS"

Anfertigung: beige, weiss und rosa, sowie in diversen Breiten.

Zu beziehen durch die Sanitätsgeschäfte, wo nicht, direkt von der

Salus-Leibbinden-Fabrik
M. & C° WohSer, Lausanne Nr. 4

Kostenlose Auswahlsendungen und Kataloge stehen den Hebammen

jederzeit zur Verfügung.

flebamute omit faillir
fueßt für fofort tücßtige

6tcl!l)crtrctciii!
mit Setner Ratent, für 6 bis 8

SBocßeit. Offerten befördert unter
Rr. 1744 bie ©jpebition b. Slatteê.

TS

31?it crfudKtt inifcrc
tWitnlirbcr höflirlift,
ihre (yintäiitc in erftet
gmic bei bcnjcni^cn
pitmen ,l»i m a die il, ÈA77

Pie in imjcrcr ffeû _ 7®
tuitg infcicrcn.
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Fällen wird jedoch diese Bestrahlungsart in
ihrer Anwendung dadurch beschränkt, daß nicht
immer die Möglichkeit gegeben ist, in der
Sprechstunde des Arztes zu erscheinen. Eine
regelmäßige Bestrahlung ist jedoch zwecks
Erreichung eines befriedigenden Heilerfolges
unumgänglich notwendig. Um nun auch allen
Kranken, Bettlägerigen und allen denen, die
das Haus aus mancherlei Gründen nicht
verlassen können, diese heilbringenden Bestrahlungen
regelmäßig zu ermöglichen, hat die einschlägige
Industrie in Form eines neuen Soliux-Klein-
strahlers ein Gerät geschaffen, das sich ganz
besonders für die Behandlung kleinerer
Krankheitsherde, lokaler Entzündungserscheinnngen
und dergleichen sehr gut eignet, und besonders
für die Behandlung solcher Fälle, wo die
Ueberstrahlung größerer Flächen mit der großen
Solluxlampe nicht erforderlich ist. Dieses
neuartige Gerät eiguet sich zur Behandlung und
Heilung von Mittelohr-, Gehvrgang-, Nasen-,
Nebenhöhlen- und Stirnhöhlenentzündung, bei

Neuralgie, sowie auch bei vielen Augen- und
Zahnerkrankungen. Auch bei Furunkulose und
ähnlichen Entzündungen kann dieses kleine
Modell mit Erfolg verwendet werden, da es

leicht und bequem am Körperteil des Erkrankten

zu befestigen ist. Dies ist vor allen Dingen eine
große Erleichterung für Kinder, die bei der
Bestrahlung nicht still zu halten brauchen,
sondern auch während des Essens, Spielens
und Lesens erfolgreich und ohne Mühe bestrahlt
werden können.

c> ^ c. e>Jng. Fr?tz H. W. Loewe.

Ferienkurs für Fraueilinteressen.

Vom 16. bis 21. Juli nächsthin veranstaltet
der Schweiz. Verband für Frauenstnninrecht in
Brunnen (Vierwaldstättersee) seinen 16. Ferienkurs

für Fraueninteressen. Die bisher
abgehaltenen Kurse haben in der schweiz. Frauenwelt

einen solchen Anklang gefunden, daß die
Kursleitung sich entschloß, die diesjährige
Veranstaltung nach Brunnen zu verlegen, an die
schonen Gestade des Vierwaldstättersees, um
mit den Schweizerfranen der innern Schweiz
in engere Fühlung zu treten und in Gemeinsamkeit

mit ihnen die zeitgemäßen Bestrebungen
der Frauen zu besprechen und zu beleuchten.
Eine Reihe sachverständiger Referenten und
Referentinnen haben ihre Mitarbeit zugesagt.
Neben der Kursarbeit wird genügend Zeit

erübrigt werden können zu gemeinsamen
Ausflügen in der nähern und weitern Umgebung
von Brunnen. Als Kursort ist gewählt worden
Hotel Metropol, Brunnen. Anmeldungen für
den Kurs nehmen gern entgegen, Frau Dr.
Leuch, Avenue Böthusy 52, Lausanne und Frau
Vischer-Alioth, Schaffhauserrheinweg 55, Basel.

MHMW Vüchertisch

Wie ich mein Kindlcin kleide. Strick- und Häkel¬

anleitungen. mit Schuittmustcrbogen für Säuglingswäsche

Vierte vermehrte und verbesserte Auflage.
Herausgegeben vom Zcntralsckretariat Pro Judentum,

Abteilung „Mutter, Säugling. Kleinkind",
Zürich. Preis Fr. 1.—.

Das „Pro Juventutc"-Strickbüchlein für zweckmäßige

Säuglings- und Klciukiudbekleidung ist schon wieder
in einer neuen Auflage erschienen und beweist somit,
daß die handliche Broschüre mit den erprobten
Anleitungen und den zahlreichen Illustrationen gut
eingeführt und beliebt ist. Die fachkundigen Hinweise und

leicht verständlichen Beschreibungen schöner und wirklich
praktischer Kinderartikel, von der neuzeitlichen
Säuglingsaussteuer bis zum Pullover des Sechsjährigen,
machen das Werkchen zum unentbehrlichen Ratgeber.

SuîSr RAî.
Ois IVIiiitsr Isicisi Avosss I^Ioi,
s?aLdltis idrsm imsdlmA cirodi.
Lis wsiss msdt msdr wo aus und ein,
Wsr ><arm dsrm disr dsr s-tslfsr sein?

Das ZsdarlaLdfjsdsr dsrrssdi !M f_and,
Qar mansdss Opfsv SS ssdcm fand.
Osm ssdlimmsn Qasts vor^udsuASli,
L)a dilft, Aar visls ss ds^suAsm

Lsds, cisr IVIuitsr Ltol? uricî Qiüsk,
Im Wacdsium plöi^Iisd dlsidi Zlurüsü,
L>a Zldi ss sinsu stfslisr nur,
^s iudri stsis auf cüs rssdis Lpur

Das Xiliclsdsri ^adni. Qar mausds IXIasdi

l-Iat an cism Lsttcdsa ^uAsdrasdi
Ois IVIuitsr dis am früdsri IVIsrAsu,
Wsr drisdi clskl Lsdmsr?, vsrssiisusdst LsrASll?

Was Aldi dsm juliAsri Xörpsr Xrakt?
Was siarks Xnosdsli idm vsrssdafft?
Was dririAi Assundss rsiriss Olut,
Llüdsuciss /^usssdn — Osdsasmut?

Z8

8alus I^eibbinclen

1705/IV

rveräon naeü äsn aas gemaeüton ^.n^abon unä Vor-

sàâkton kür joäon speciell anssokortisst. vaüsr

(faraatio kür taàUossn 8it^ nnü ^vseüontsprseüonüo

^.usküIlruaA.

Sa/à- oà /VaSe/üraä aaal aaâ O/zs/A/àr«.
/är Kr/tlra/zorrsr/ta/il.

öinäs trügt iaven à geàlicti gezeliûtà kamen ,,8âl,v8"

weà aa/k ro^a, saw/s /// /kmrrsra Srs/à.

?u bs/isksn üarok clis SanilàkMsokàlts, vo nickt, direkt von der

Xo8tenlo8s ^u8ìvakl8knliungen unü llàloge 8tebsn lien llebsmmen

skller^elt ?ue Verfügung.

Hcwmme vom àndl
sucht für sofort tüchtige

Stellvcrtrctcmi
mit Berner Patent, für 6 bis 8

Wochen. Offerten befördert unter
Nr. 1744 die Expedition d. Blattes.

Gâ'
SFM
Gâ'

Wir ersuchen unsere ^7^
Mitglieder höflichst,
ilire (riuläufe in erster
Linie bei denjenigen ^7?
Firmen zn machen, sF77
die in unserer Hei-

tnng inserieren. ìiVVT
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Gesucht in Privat-Klinik :

Tüchtige Hebamme mû Stations-Scbwester.

Die Bewerberinnen müssen sich über eine gründliche
fachtechnische Ausbildung, Organisationstalent, gute Umgangsformen
und Sprachkenntnisse ausweisen können. Stellenantritt sofort
möglich. (of 2U31 z)

Offerten mit Zeugniskopien und Gehaltsansprüchen erbeten
unter OF 3967 Z Orell Füssli- Annoncen, Zürich, Zürcherhof. mo

Eine erprobte
Kinderreich

isf die sterilisierte Berner-Alpen-
Milch. Eine Hebamme berichtete
uns kürzlich, dass sie damit während

ihrer 40-jährigen Praxis
keinen einzigen Misserfolg hatte!
— Die sterilisierte Berner-Alpen-
Milch wird vielfach vertragen
wo andere Präparate versagen.

In Apotheken überall erhältlich.

ist ein idealer, antiseptischer Kinderpuder, ein zuverlässiges Heil-
und Vorbeugungsmittel gegen Wundliegen und Hautröte bei
Säuglingen und Kindern. Scliweizerhaus Puder wirkt mild und reizlos,
aufsaugend und trocknend Beim Massieren belebt und erfrischt
er die Haut und erhält sie weich und geschmeidig. 1707

Hebammen erhalten auf Wunsch Gratisproben von der

Chemischen Fabrik Schweizerhaus, Dl Gubser-Knoch. Glarus.

1 1 Erfolgreich inseriert man in 1 ider „Schweizer Hebamme". 1 1

Um nach Möglichkeit in der heissen Jahreszeit

Verdauungs-Störungen und Krankheiten
beim Säugling auszuschalten, ist seine

Ernährung mit Muttermilch unbedingt nötig.

Um das Stillen zu erleichtern, ist es zu empfehlen,
die stillende Mutter sofort nach der Geburt des

Kindes das

miichfreibetide Mittel

einnehmen zu lassen.

Dieses ausgezeichnete Präparat regt die

Milchproduktion in hohem Masse an, so dass auf lange
Zeit hinaus die Ernährung des Säuglings gesichert
ist. Das Kind gedeiht prächtig dabei, denn die Milch
ist von guter Qualität und auch die Gesundheit
der Mutter wird durch Moloco günstig beeinfiusst.

Publikumpreis :

Schachtel à 50 Tabletten Fr. 5.—, à 250 Tabletten Fr. 15.

Hetoammes® Kafeait

Hausmann A.-G.
St. Salleei

HB ES

f
Hebammen und Herzte

empfehlen

erwartenden Frauen und Wöchnerinnen oft
das wohlschmeckende, leicht verdauliche

Ca®!
ßyobier-

Kraftgefränk von Jbâ/er
Probemuster kostenlos durch die

£. G. Choeolat Jobler, Bern

„Bitte senden Sie mir 6 Zander's Kinder-
wundsalbe, empfehle dieselbe wo ich kann, da
sie ausgezeichnet wirkt."

Frl. R. R., Hebamme in R.
Die milde

Zander's
Kinder-

wundsaibe
Schachtel à Fr. 1.— Gegen Ausschnitt
dieses Inserates erhält jede Hebamme
eine Dose gratis. Vertrieb: Zander,
Schwanenapotheke, Baden V3. 1735

Die Adressen
sämtlicher Mitglieder des

Schweizer. Hebammenvereins

auf gummiertes Papier gedruckt,
zur Versendung von Zirkularen,
Prospekten od.Mustersendungen,
sind zu beziehen zum Preise von

Fr. 25.—
von der Buchdruckerei

Bühler & Werder in Bern
Waghausgasse 7 — Telephon 22.187
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tx68uàt in I^rivnt-Iiiiniiì:
«W ggbgM Nâ 8lzljM8eIivs8lkr.

Oie Lewerberinnen müssen sieb über eine gründliebe taeb-
teebnisebe Ausbildung, Organisationstalent, Mis Orngangskormsn
und Lpraebkenntnisse ausweisen können. Ltellsnantritt sokort
rnögliek. <or snsr

Otlerten mit Tleugniskopien und Oekaltsanspruelien erbeten
unter l)f Z967 T Lrell füssli-Annoncen, Xüricb, Mreberbot. i?<to

^MS Qß'P^GKiS

ist clis sisrilisisris Vsrrier-^IpSN-
bdilcla. ^ins piebsrnme izsricbtste
uns kür^!ic:b, à5-s sis cîsmìt wZb-
rsnci -4O-Dbrigsn ^r^xis
ksinsn S!N2!gEN -^ìîsSSr^O^
— l)ÎS sisrilisisriS ^ErNSr-/^!pQN-
^iîcb tàcZ visl^cii verirsgsn
V,O sociers ^rspsrsiS vsrssgsn.

In ^potbeken überall srbâltlicb.

ist sin idealer, antîseptiscker Kinderpuder, ein Zuverlässiges Heil-
und Vorbeuguugsmittel gegen Wundliegen und Lautröte bei Läug-
liugeu und Kindern. Leltweixsrliaus Luder wirkt mild un à ràios,
autìsaugeud und troekueud Leim Kassieren belebt und ertrisebt
er 6is Haut und erbält sie weieb und gesebmeidig. ivv?

Hebammen erbaiten ant Wuusob Oratisprobeu von der

Ktîkààn kabrîk 8ekU«ixLà8, îîk. Kudser-Kvoed. KIaru8.

I I ^eksllg^sîsk ïnse?îe?t rnsn in I I
«is? „SàìVLÏZes? I «

Om nacb Köglicbkeit in der beissen sabres-
?eit Verdauungs-Ltörungen und Krankbeiten
beim Läugling aus^uscbalten, ist seine Lr-
näbrung mit Kuttermilcb unbedingt nötig.

Om das Stillen ?u erleicbtern, ist es empleklen,
die stillende Kutter sofort naeb der dleburt des

i<indes das

miiclitreiben^e Nittel

einnebmen 2!u lassen.

Dieses ausge^eicbnete Präparat regt die Kilck-
Produktion in bokem Kasse an, so dass auf lange
^eit binaus die brnäkrung des Läuglings gesickert
ist. Das Kind gedeikt präcbtig dabei, denn die Kilck
ist von guter Qualität und aucb die Qesundkeit
der Kutter wird durcb Koloco günstig beeinflusst.

pubiikumpreis:
Sekacbtel à 5V labletten fr. 5.—, à 250 labletten fr. 15.

ÜSUSINSNN â.-S.
Zî. G^SSssB

a» M

F
>âsà/?7â/? ///?// â/'à

eriraràr/e/î /vaue/? o//

>

/eosà/os à
F'. à/-//

n Kitt« 3«nà«n 8i« mir 6 55anà«r's Kivâ«!'-
wunâsalde, «inpfettl« 6i«s«Id« K^0 ioti kktnn, àa
si« ausA6^«ieKn«t lvirkt.^

^il. N. 1ì., N«dLtinni6 in R.
Oie milde

Zander's
ê(ln6er-

wund8aîbe
Lckacktel à D. t.— Degen ^usscknîtt
dieses Inserates erkält jede ttebamme
eins Dose gratis. Vertrieb: Mander,
Sckwsnenspotkeke, Laden VZ. ^5

vie âclressen
8âmtliclief Nit^Iielier äe8

8eliweixer. tlebJmmenvereins

auk gummiertes papier gedruckt,
?ur Versendung von Cirkularen,
Prospekten od.Mustersendungen,
sind ?:u belieben ?:um preise von

r?. 2S.
von der Luckdruckerei

Vükler à ^Vorder in kern
bfa^kaus^asse 7 — Delepkon 22.187
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